
Von Aufftändifchen entführt? 

⸗Armee, Generol ehemalige Oberkommandierende der 
in der unwirtlich⸗ Guillaumat, erlitt bei einer Inſpektions 

ſten Gegend des marokkaniſchen Hochatlas eine Autopanne. Da 
man ihn noch nicht aufgefunden hat, vermutet man eine Ent⸗ 

führung durch aufſtändiſche Eingeborene. 

————— 
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Uniform⸗Verbot in Danzigs 
Vertagung der Polizeidebatte im Volkstag — Was alles damit verbunden iſt 

„Die geſtrige Vyllstagsſtsung erhielt ihre Bedeutung nicht 
durch das. was verhandelt wurde, tondern durch das, was 
nicht zur mncmtiey Wor peſt Die politiſche Senſation des 
Tages war nämlich der Vorſtoß der Regierungsparteien⸗ 

die Beſprechung des auf der Tagesorbnung ſtehenden An⸗ 
trages auf Aufhebung des. Demonſtratiunsverbots, wie 
au der Interpellation über das Verhalten ver. Polizel 
gegenüder den Nazi⸗Ausſchreitungen um vier Wochen zu 

vertagen- 

Wenn der Senat zu dieſer Möglichteit griff, ſo muß als Ver⸗ 
anlaſſung dafür wohl in erſter Linie vie Schwäche ſeiner innen⸗ 
volitiſchen Poſition angeſehen werden. Der Antrag zum- De⸗ 
monſtrationsverbot beſchränkte ſich nämlich nicht mehr auf Auf⸗ 
hebung der früheren nur für die Kommuniſten erlaſſenen 
Umzugsverweigerung, ſondern auf Beſeitigung des allgemeinen 
Demonſtrationsverbotes. Das war aber für die Nazis ein ſo 
heißes Eiſen, daß es der Regierung ratſam erſchien, das 

zuſchteben dieſer Entſcheibung für ſie um vier Wochen hinaus⸗ 
ꝛeben. —— 

Eine nicht weniger bedeutſame Tatſache iſt die von den 

Mehtheitsparteien außerdem durchgedri ckte Vertagung der 

Wolizei⸗Interpellation. Wir nehmen nicht an, daß die Re⸗ 

gierung glaubt, dieſe Vertagung der Beratung für die ihr 

ebenſalls der Zeitpunkt anſcheinend nicht gelegen iſt, bereits 

als einen Erfiolg anſeben zu können. * 

Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. 

Im übrigen kann die Regierüna, äuch während der ihr er⸗ 

wünſchten Atempanſe eine öffentliche Erörterung der in ver 
großen Polkzei-Anfrage der Sozialdemokratie bebandelten⸗An⸗ 
gelegen n nicht verhinbern. Es beſtehen jederzeit die ver⸗ 

ſchiedenſten Möglichteiten für eine Uumfaſſende Aufrollung 

dieſer DBinge. Die Regierung wird ſich alſo darüber klar ſein 

müſſen, daß nur eine durchgreifende, Beſeitigung der in der 

hroßen Anfrage aufgeworfenen Mißſtände ihre weitere öffeni⸗ 

ſiche Behandlung überfläſſig machen kann. Es iſt ſchon nicht 

gut geweſen, daß durch allzu große Verſäumniſſe auf bieſem 

Gebiete auch ausländiſche Stellen Veranlaſſung nehmen konn⸗ 

ten, ſich damit zu beſchäftigen. um ſo notwendiger iſt, daß 

durch entſprechende Korrektur der gemachten Fehler einer 

außenpolitiſchen Auswertung dieſer Vorgänge vorgebeugt 

wird, damit ſie auch nicht als Vorwand für Maßnahmen 

dienen, die zu einer Verkümmerung. der Rechte Danzigs 

füͤhren könnten. Die Regierung, die ja dazu da ſein ſollte, alles 

zu tun, um den Freiſtaat vor außenpolitiſchen Schädigungen 

zu ſchützen, wird alſo die Mängel, die ſich gezeigt haben, aus⸗ 

beſſern müſſen, um von vornherein den drohenden autzenpoliti⸗ 

ſchen Weiterungen den Boden zu entziehen. Für uns iſt der 

Kampf, um eine einwandireie Geſtaltung unſerer Sicherheits⸗ 

verhältniſſe eine innerpolitiſche Angelegenheit. Daß ſie keine 

außenpolitiſche Begleiterſcheinungen zeitigt. liegt einzig und 

aͤllein in der Hand des Senats, der ſich eben darüber klar ſein 

muß, daß die in der ſozialdemokratiſchen Interpellation auf⸗ 

geworjenen Fragen trotz ihrer Vertagung der parlamentariſchen 

Beratung aus der ö5ffentlichen Diskuſſion verſchwinden 

können, ſolange ihre Bereinigung nicht erſolgt iſt. 

D Dabei ſcheinen dieſe innerpolitiſchen Gegenſätze allerdings 

noch durch neue Schwierigkeiten verſchärft zu werden. Seit 

Tagen bläft das Zentrumsorgan vie Alarmtrompete, um für 

weitere Maßnahmen im Anſchluß an das Demonſtrationsverbot 

Stimmung zu machen. Es propagiert zunäüchſt noch 

eein allgemeines Berbyt der Parteiuniformen. 

Für dieſe Forderung gibt die „Landeszeitung“ als Grund an. 

daß mit dem Uniformtragen eine Äufreizung der Anders⸗ 

denkenden verbunden iſt und viele Zwiſcherfälle dadurch ver⸗ 

urſacht würden. Wie bei dem Demonſtirutionsverbot lkommt 

auch dieje „Weisheit“ zu einem ſehr eigenartigen Zeitpunkt. 

So lange die Nazis die Straße allein für ſich in Anſpruch 

nahmen, hatte das Bürgertum an den Provokationen, die da⸗ 

mit gegenüber der arbeitenden Bevölkerung verbunden waren, 

nichts auszuſetzen gehabt. Nachdem jedoch zur Abwehr der 

dauernden Herausſorderungen durch die Hakenkrenzgarbe eine 

umfaffende Mobiliſierung der werktätigen Kreiſe in dem Ar⸗ 

beiter⸗Schutzdund durchgefährt worden iſt, nun werden blotzlich 

Maßnahmen für erforderlich gehalten. Der Arbeiter⸗Scns- 

bund hat keine Beunruhigung der Oeffentlichkeit verurfacht, 

ſondern er hat ſowohl durch ſeine anerkaunte Diſziplin wie 

auch durch feine große zahlenmäßige Ueberlegenheit zur weſent⸗ 

licßen Beruhigung beigetragen Ebenſo wi⸗ die Arbeiterſchaft 

das Demonſtrationsverbot, da es juſt in dem Augendlick kam, 

als der Schutzdund aufmarſchieren wollte, als eine einſeitige 

Maßnahre gegen ſich betrachtete. ſo würde ſie auch in einem 

Uniformverbot eine hauptfüchlich gegen ſie gerichtete Spitze 

e e 
begenfã wäre die Folge. o ger u 

von dem. wos ſich das Zentrumsorgan davon verſpricht, 

würde eintreren. 
Wenn dann noch für Uebernahme der Beſtimmungen der 

letzten deutſchen Notwerordnung, alſo Ein der Ver⸗ 

janminnasfreiheit, der parteipolitiſchen Sropag⸗ oden 
und ähnliche Raßnahmen Stimmung gemacht 

ſchieht das wohl mehr zur Verdrämung der Forderung nach 

einem Uniformberbot. Bisher hat man ſich im übrigen bür⸗ 

gerlichen Blütterwald noch völlig über dieſe Dinge aus⸗ 

geichwiegen, iv daß man über die Whintein din anderen Par⸗ 

teten zu dieſen Vorſchlagen noch im Duntein tapht. Es würde 

ſich ja auch die ſehr pikante Tatſache ergeben, daß Bier ſchlie⸗ 

lich gerade die Parteien die mmungen der Kotwerord⸗ 

nungen einführen müßten, bie, wie die Dentſchnanonalen und 

wird, ſo ge⸗   

die Nationalſozialiſten, dazu im Reiche in allerſchäriſter Oppo⸗ 

ſition geſtanden haben und noch ſtehen. Beſonders für die 

Herren Razis müßte es ein „außerordentliches Vergnügen“ 

ſein, hier all das einführen zu helfen, was ſie in Deutſchland 

als ſchwerſte Unterdrückung, ihrer politiſchen Bewegungsßreiheit 

bezeichneten. Aber nach ihren bisherigen Taten in Danzig 

werden ſie ja ſicherlich größten Wert darauf legen, auch in 

dieſer Beziehung mit dem Bürgerblock durch dick und dünn 

in gehen. 
  

Hiller ſpielte wieder mol Zenge 
Fäden zu den Separatiſten 

Der Bürgermeiſter des pfätziſchen Städichens Dirmſtein, 

namens Römer, der wegen Meineid angeklagt war, wurde 

am. Mittwoch nach zweitägiger Verhandlung vor dem Schwur⸗ 

gericht in Frankental freigeſprochen. Die Anklage ſtützte ſich 

darauf, daß Römer bei der Behandlung einer Privatklage ge⸗ 

Rußert haben ſoll, die freie Bauernſchaft ſei davon unterrichtet 

geweſen, daß der Separatiſtenputſſch in der Pfalz von 

Kechtskreiſen ausgegangen ſei. Der bekannte Separatiſt Heinz 

(Orbis) ſei damals mit Hitler 

Beziehungen mit ihm unterhalten. 

Im Verlauf des Prozeſſes wurde un. a. auch Hitler 

vernommen, 

der zunächſt erklärte, 
Bewegung geweſen zu ſein. Es ſei zwiſchen ihm und den 

Separatiſten nie zu Beziehungen gekommen. Der Verteidi⸗ 

ger des Angeklagten ſtellte jeſt, daß der als Separatiſt und 

Landesverräter bekannte Schmitz⸗Eppert behauptet habe, er 

ſei mit Heinz unter ſolchem Namen bei Hitler geweſen. Der 

Verteidiger hielt Hitler weiter vor, daß ein Zeuge, ein frühe⸗ 

rer Bauernführer, ihn beſucht und mit ihm geſprochen habe. 
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zuſammen geweſen und habe 

der ſchärſite Gegner der ſeparatiſtiſchen 
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Der Zeuge wurde Hitler ſchließlich gegenübergeſtellt, ohne 
daß ſich der Münchener Parteipapſt an den bei ihm am. 
5. Februar 1923 in München erfolgten Beſuch erinnerte. 

Schließlich berichtete auch die⸗ Schweſter von Heinz 
Orbis) über verſchiedene Reiſen ihres Bruders nach Mün⸗ 
chen, die den Zweck hatten, mit den Völkiſchen gemeinſame 
Sache zu machen. Aus den Mitteilungen ihres Bruders ihr 
gegenüber ſei hervorgegangen, 

daß Hitler den Marſch nach Berlin unternehmen 

und Heinz (Orbis) in der Pfalz operieren ſollte. Die Zeu⸗ 
gin beſitzt Tagebuchnotizen, in denen u. a. vermerkt iſt, daß 

ihr Bruder Verhandlungen mit Hitler gehabt 

hat. Ein Diplom⸗Landwirt aus Zweibrücken beſtätigt als 

Zeuge ebenfalls, daß Heinz den &.(ier⸗Miitſch ſchon im Jahre 
1029 vorausgeſagt und in die intimen Pläne Hitlers einde⸗ 
weiht zu ſein ſchiene. — 

Der Freiſpruch des Angeklagten erſolgte unter der Be⸗ 

aründung, daß Bürgermeiſter Rämer die Redereien des 

Heinz geglaubt habe, als er ſie weiter erzählte. 

Die Nazis kehren in den Reichstag zurück 
Sie haben ihren Irrtum eingeſehen 

Die Nazi⸗Abgeordneten ſind am Mittwoch in dem 
Unterſuchungsausſchuß für Roggenſtützung im Reichstag 

wieder erſchtienen. Die Teilnahme an den Arbeiten 

des Ausſchuſſes bedeutet den Abbruch des Parlamentsſtreiks 

und die bedingungsloſe Wiederbeteiligung an den Arbeiten 

des Reichstags. 
Selten hat eine politiſche Partei ſich durch eigenes Ver⸗ 

ſchulden eine ſo große Niederlage zugezogen wie das die 

Nazis durch ihren Auszug aus dem Reichstag am 10. Fe⸗ 

bruar getan haben. Damals wollten ſie durch ihre Abſtinenz 

den Reichstag ſprengen, glaubten ſie, daß ihre Abweſenheit 

den Reichstag arbeitsunfähig machen würde. 

Wenn jetzt die Nazis ohne Bedingunnen, ohne Voraus⸗ 

ſetzungen, ganz unauffällig in den Reichstag zurückſchleichen 

und ſich. dort un der Arbeit beteiligen, als wenn ſie niemals 

gefänlenzt hätten, ſo iſt das das ſichtbarſte Eingeſtändnis 

ibrer kataſtrophalen Niedezlage und ihrer verfehlten Tak⸗ 

ſfik. Die ehemaligen Parlamentsfeinde, ſind Parlaments⸗   freunde geworden. Sie wollen ſich. durch, Wohlverhalten die 
Bündnisfähigkeit mit den bürgerlichen. Parteien erwerben. 

  

Unmser Kanpf am 1. Hal 

  

An die Arbeitnelmer aller Länder! 

Entſchloſſener denn je wird das internationale Prole⸗ 

tariat in der furchtbaren Kriſe, die den Kapitalismus in 

ſeinen Grundlagen erſchüttert, am 1. Mai für ſeine Zu⸗ 

kunftshoffnungen und ſeine Unmittelbaren Forderungen de⸗ 

monſtrieren. 

Niemals zuvor hat der Kapitalismus ſo ſehr ſeine Un⸗ 

fähigkeiet bewieſen, auch nur das nackte Leben der Arbeiter⸗ 

maftien zu ſichern. Niemals zuvor gab es ſo rieſige Maſſen 

von Arbeitsloſen, von Kurzarbeitern, von Hungernden und 

Verzweifelnden. Niemals zuvor iſt die Notwendigkeit der 

Ueberwindung der kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung durch 

Aufrichtung des Sozialismus ſſo eindringlich zutage ge⸗ 

treten. 
— 

Am 1. Mai werden die Arbeiter aller Länder demon⸗ 

ſtrieren: 

Gegen den Lohndruck! 

Gegen den Abbau der Arbeitsloſenunterſtützung! 

Für die Hebung der Konſumkrafi der Maſſen! 

Für ausreichenden Lebensunterhalt der Dpler des 

Kapitalismus! 

Für den Abban der Schetzzölle! 

Für die Fünſtagewoche! ů 

Arbeiter, Sozialiſten! 

Die ſeit zehn Fahbren erwartete Abrüſtungskonfe⸗ 

rend iſt eubiih für den Februar 1933 einberufen. Sie wird 

au entſcheiden baben zwiſchen Krieg und Frieden, wiſchen 

der Gleichbeit in der Abrüſtuna, die allen Sicherbeit vietet, 

und dem Wettrüſten, das Milliarden verſchwenden und neue 

Kataſtrophen vorbereiten hieße. 

Von dem Kampfwillen der Arbeitermaſſen, von dem 

Druck, den ſie auf ibre Regierungen ausüben, um ſie zur 

Erüfllung ibrer Abrüſtungsverſprechungen zu zwingen, 

hängt das Schickſal der Abrüſtungskonferens in bobem Maße 

ab. Untrennbar verbunden mit dieſer Auigabe in der 

Abwehrkampi seßen den Faichismus, 

der nun in der beuchleriſchen Maske des Friedensfrenndes 

und des Vorkämpiers der Gerechtigkeit in den internatio⸗ 

nalen Beziebungen ſeine Intrigen ſpinnt, Die, brittiche Ar⸗ 

beiterregierung bat bewieſen, daß die Macht des Sesialis⸗ 

mis in der Welt die einzige Volimung auf die Ueberwin⸗ 

Gegen die 

Fiüir die ſogialiſtiſche 
Zürich, im April 1981. 

Für Sozialismus— gegen Faſchismus 
dung des militäriſchen Wahnſinns darſtellt. Dank ibren 

Bemühnngen iſt ein erſter Schritt auf dem Wege zur Ab⸗ 

rüſtung getan worden. Von der Arbeiterklaſſe hängt es in 

erſter Linie ab, daß weitere folgen. 

Am 1. Mai werden die Arbeiter aller Länder demon⸗ 
ſtrieren: 

Gegen den Militarismus! 

Gegen das Wettrüſten! 

Gegen den Krieg! 
Für die Abrüſtung! 
Für den Frieden! 

Im Kampf gegen den Faſchis mus und für die De⸗ 

mokratie werben ſie ihre Solidarität bekünden mit den So⸗ 

zialiſten Ftaliens, Polens,. Spaniens und der 

ahideren Länder, mit der öſterreichiſchen und der deuütichen 

Sozialdemokratie, die an der Spitze des ſchweren 

Kampfes um die Republik und den Frieden ſtehen. 
rierer 1. Mai werden die Arbeiter aller Länder demon⸗ 

mtrieren: 

Gegen den Faſchismus! 
Gegen die Reaktion! 

Für die Demoykratie! 
Für die Einigung des Proletariats! 

Für die weltumſpannende Internationale! 

Arbeiter, Sozialiſtenk 

Am X. Juli werden in Wien die Vertreter der ſozia⸗ 

liſtiichen Parteien aller Länder zum 

Internatlonalen Sozialiſten⸗Kyugreß 

zulammenkommen. Sie werden den frategiſchen Plon des 

Kampfes um die Abrüſtung, die Forderungen der Arbeiter⸗ 

klaſfe zur Linderung der Wiriſchaftskriſe und des von Ur 

geſchaffenen Elends ausarbeiten und die groten Probleme 

deßs Kampfes der Arbeiterklaſſe und der Berteidigung der 

Demokratie behandeln. Der Kongreß wird die ernite Ent⸗ 

ſchloenheit der Arbeiter aller Länder bekunden, in inter⸗ 

naſionaler Solidarität die Entſcheidungen zu treffen, die die 

Stunde und die Miſſion des Sozialismus erbeiſchen. Die 

Lofungen, die von dem Kongreß, ausgehen werden, werden   getragen ſein von dem gleichen Geiſt, von der oleichen Be⸗ 

geiſterung, die, unſere Mai⸗Kundgebungen erfüllen: 

kapitaliſtiſche Ausbentumaat ‚ 

Seſellſchaftsordumug! ů 

Das Burean der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale.



Militurbiktatur in Numünien? 
Ein republikaniſcher Ausſchuß in Bildung begrifſen 

Der ſtets gut informierte Londoner „Dailn Telegraph“ 
aulgeud über die Kriſe in Rumänien aus „ſicherſter Quelle“ 
folgendes: 

Das neue Kabinett Jorga ſei nur der Vorbang., hinker 
dem ſich die Vorbereitungen zu einer Militärdiktatur voll⸗ 
zichen. Als Diktator ſei General Prezau auserſehen, der 
in engſter Verbindung mit dem König ſtehe. Carol wolle 
durch die Beſeitigung des Parlaments und mit Hilke der 
Diktatur zwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen. Einmal 
ſolle mit ſtarker Fauſt die wirtſchaftliche und finanzielle 
Kriſe Rumäniens gelöſt und zweitens die offisielle Krönnng 
Carols zum König ermöglicht werden. Bisher ſei die Krö⸗ 
nung an der Prinzeſſin Helene geſcheitert, der geſchiedenen 
Gattin des Königs, die eine Wiederverſöhnung ablehne. 
Darüber wolle Carol jetzt durch einen Staatsſtreich hinweg⸗ 
kommen. 

Der „Daily Telegraph“ meldet ferner, daß Carols Ge⸗ 
liebte, Frau Lupescu, wieder in Bukareſt weile. Ibre An⸗ 
weſeneit ſei einer der Gründe, weshalb ſich. Titulescu am 
vergangenen Sonnabend geweigert hat, ein neues Kabinett 
zu bilden. Angeſichts der drohenden Generalsdiktatur wür⸗ 
den ſich die rumäniſchen Parteien gezwungen jehben, Vor⸗ 
bcreitungen zum Schutze des Parlaments und der Verfaf⸗ 
iung zu kreffeu. Zum eritenmal in der Geichichte Rumäniens 
ſei ein republikaniſcher Ausſchuß im Eniſtehen 
beariſien In Beſſarabien ſei bercits cine Einigung zwi⸗ 
ſchen Sozialiſten und der Bauernpartei zuſtande gekommen. 

Arbeitsloſenſturm auf Stockhelmer Nalhaus 
Am Mittwoch machten in Stockholm mehrere 100 Arbeits⸗ 

loſße den Verſuch. in das Stockholmer Stadthaus einzupringen, 
um Forderungen auf höhere Unterſtützungen geltend zu machen. 
Es kam wiederholt zu Zuſammenſtößen mit der Polisci, dir 
zweimal mit blanker Waffe gegen die Demonſtranten vorging. 
Der Führer der Arbeitsloſendemonſtration wurde verhaftet. 

Stixlbonben in Lrinsiger Stubtparlanert 
In der Leipziger Sladtperorbnetenverfſammlung fland 

geftern abend ein Ortsgejetz über die Herabſehung der Für⸗ 
ſorgeſätze zur Beratung. NXachdem bereits eine längere Aus⸗ 
ſprache ſtatigefunden hatte, wollte Oberbürgermeiſter Dr. Goer⸗ 
deler das Wort ergreiſen. In dieſem Augenblick wurden von 
der Zuſchauertribünc aus Stinkbomden, Knaulerbien and Sroßc 
hetzeriſche Plakate in den Saal hinabgcworicn. Die Sttzung 
wurde unterbrochen. Die Tribüne geräumt. 

Die thüringiſche Reßiermnes⸗Umbilbuug ollzogen 
Der thüringiſche Lanötag ergänzte die 2büringiſche 

Kcgierung am Mittwoch durch die Wabl der Landband⸗ 
Abgcordneten Mackeltey und Döprich zu Staatsraten. 
Für den als Staatsrat freiwillia zurüdgctrctenen Siantsrat 
Port (Landbund) wurde Generaldircktor Banmgärtel 
(TVp.) gewählt. 

Die Regierungsumbildung erfolate mii den Stimmen 
von 19 Abgcordneien der Wirtſchaftspartei, der Dentſchen 

  

  

Verbot Wiederßokang Eer beſchtrppenben uns bos- 
miae verüthilich Auchenden Seschslbcnnht ausgetvroshen- 
worden ſei. 

Reuterei uif ſpaniſchen Kriesshiffen 
Das Reuterſche Bürp meldet aus Madrix: Nächden bereits 

Gerüchte im Umlauf geweſen warkn, dat Szwierigkeiten anf 
ſpaniſchen Kriegsſchiffen in Cartagena in ertwärten. felen, wird 
jetzt von zuverläſſiger Seite gemelbet, vaß die Beſatunen des 
Kriegeſchiffes „Cervantes“ und von gwei Zertörern in Cndiz 
gementert haben. Einzelheiten fehlen nuch, doch verlantei, vaß 
die Meuterer überwältigt worden ſind und ſich in Gefungen⸗ 
ſchaft an Land beſinden. Die Mruterei foll fommmiſtiſchen 
Charafter gehabt haben. 

MWaknahmen der neuen Negierung * 

Der Miniſterrat hat eine Kommiſfon ernannt, die die 
Möglichkeiten für die Rückkehr aller ſpaniſchen Emigranten, 
die ſich im Ausland in ſchwierigen finanziellen Verhältniſſen 
beſinden, prüfen ſoll. Ferner iſt beſchloßßen worden, die kürz⸗ 
lich beſchloſſene Amueſtie auf alle Deſerteure auszudehnen, 
die außerhalb Spaniens anfäſſia find. 

Innenminifter Maura ſerklärtc., daß die Madrider Re⸗ 
gicrung den Gouverneur von Barcelona, Es „ zn 
ihrem offiziellen Vertreter bei der katalaniſchen Regierung 
ernannt habe. Die Regierung ſoit die Abſicht baben, zwei 
neue Miniſterien zu ſchafſen, und zwar cin Ackerban⸗ und 
ein Geſundheitsminiſterinm. 

Ein Oberſt gefuncht 
Nach einer Meldung aus Melilla iit Obern Capos, der 

für die von der BWache der Geueralreßdens auf republi⸗ 
kanijche Maniſeſtanten abgeſchonene Salve verantworilich 
iit, bei ſeinem Transport in das Gejängnis von Tetuan ge⸗ 
Iẽnhuncht worden. 

Kicht mehr Majeſtät Afw. in der Seituns 

Der Genecralaatsanwalt hat an alle Staatsanwälte ein 
Rundſchreiben gerichtet, in dem es heißt. daß die Zcitungen 
von jetzt ab nicht mehr die Worte Majeſtät, König, 
PFrinz und dergl. in bezug auf die Mitalieder der frühe⸗ 
ren Königsfamilie verwenden dürien. Anderufalls ſollen 
die Zeitungen gerichilich verfolgt werden. 

Auch Dentſckleud hat jetzt eifisteil anerkannt 

Amtklich wird mitgeteilt: Auf Grund der Mitieilung. 
die die Berliner Spaniſche Botichaft dem Auswärtigen Amt 
über die Bildung der neuen vorläurſigen Kegierung in Spa⸗ 
nien gemacht bat, iß ihr am Mittwoch die Autwort erteilt 
worden, daß die Dentſche Negiernna ihren Botſchafter in 
Madrid angewieſen bat, unter Anerienuung der vorläufigen 
Spaniſchen Regierung die amtlichen Beziehungen mit ihr 
aufzunchmen. 

Zoklunien, Seuwaffenhtitkanv, Abrü ind zwei 
Danziger Frugen — Dir vorlänfige geserbunng 

Das Vôlkerbundickrctariat veröjfentlichht die broviſoriſche 
Tagcsordnung der Teaung des Söllerbnundratcs, der am 
18. Mai nnicr Vorfitz des deuiſchen Außenminiſters Dr. Cux⸗ 
tius zufammentriil. Auf dbicier Tagesorbuang iſt bor allem 

  

    Volkspartei, des Landbundes und der Stuntsvartci. Mit 
-Nein“ fimmten 13 Apgeordnete der Natinnaſivaisliften 
und Kommuniſten. 14. Abgcordneite der Sozialdewofraten 
entbielten ich der Stimme. 7 fehlten. 

Vor der Sabl fand eine Iebhafte Ansſprache Batl. 
an der ſich die Mafibnalfozialiſten, Anmmuniſten und Sosial⸗ 
dempfraten Peäcilintem Wirderbolt Surden-vir Mehner-Bür- 
miſch unterpbrochen. 

Aush das Peveriiche Stsielwbleit erssten 
Selbi dDori hält mus's nichi nchr ans 

Tie Halbmonatszeitſchriit „Der banrriſche Stablbeln 
murde von der Münchener Polizeidircktian auf Grnnd der 
Motverordnung des Reichspränbruten Lis 11. Mai nerbnien. 
Die Urſache des Verboetes, das ſich prafiich uur anf eine 
einzige Nummer der Zeitſchrift eritreckt, ißt ein Artiifel in 
der zweiten April⸗Ansgabe. in dem zu dem Serbot der 
Berliner Stabibelmzeitung in der unverichämteſten Seiie 
Siellung genommen und ausgceführt wird, Nak dir Besrich⸗ 
unng Braun, Scvexing iw. als Bundcsgenepen Franfreich⸗ 
keine Beichimpfung, jondern eine Tatſache barüthe. In der 
Begrundung des Scrövis wird ausdbrüclich griast NaH Dat 

bervorzubcben Punſi 31: . Das deniich öfierreichijcht Protofoll 
jut die Errichtuns cincr Zollnnion“ gemäß dem Antrage der 
engliichcn Kcaicrung. Eim anberer Punfi der Tagtsorbnung. 
der in rincem gewiffen Zuſemenhang mit der Frage der Joll⸗ 
unirn ſteht., ift dic Prüfung ber durch Nas Scheitern der Zoll⸗ 
waffenftillfendsbemübnngen und der Bemübungen für cinen 
Abbam-⸗Her Jolichraufen in Eumtobe orrurſachte Zuſflanbd Der 
Nat wird ſich ſeruer mit der Frage des Ortes und des Vor⸗ 
fitzes der Abrüffnngskonferen3, ſiwie mit dem bri⸗ 
liichen und deutichen Autraa Pezüglich der Fenleaung des 
Nuüffungsfüandcs brichäftinen. Scizert Pregrammpuntie bilden 
der Bericht. den dic polniicht Neaieruns über die von ihr zur 

  

    wie die Acichung cines 
Safenansſchnn 

Auffüanbsbewesunt in Portngißtſch-Sulnrn 
Sapes berichie ans Soſoma (Portngirfiſch⸗Suinceb, Daß 

Seri cinr Auffinrstemeuunns ausachbrechen ſei. dir en fonfti⸗ 
talirnaliſtiſchen Siememen trosöglicht, die Serwaltnng von 
Vorzugicfiich Gninca a ſich su rriben 

Vorſchläge, die nichts beſſern 
Internationale Arbeitsloſendebatte in GSenf 

Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes hat 
ſeine geſtrige Tagung mit einer Debatte über die von Albert 
Thomas ausgearbeiteten Vorſchläge zur Berämpfung der Ar⸗ 
beitslofigteit abgeſchloſſen. Die Vorſchläge wurden von faß 
allen Rednern ziemlich zurückhaltend beurteilt und an die 

Europakommiſſion überwieſen. — 
Der deutſche Arbeitnehmervertreter Hermann Müller⸗ 

Lichtenberg gab ſeiner Enttäuſchung über die Vorſchläge, die 
in der gegenwärtigen Kriſe nicht das allergeringſte beſſern 
könnten, Ausdruck. Der Vertreter der deutſchen Regierung, 
Regierungsrat Lemmle, verwies auf den. Vorſchlag, den lürz⸗ 
lich die deutſche Kommiſſion für Arbeitsloſenfragen der deut⸗ 
ichen Kegierung gemacht hat. Er bemerkte vazu, daß es für 
ein einzelnes Land ſchwer wäre, eine richtige Löſung des 
Lohnproblems zu finden. Es ſei zu bebauern, daß der Ver⸗ 
waltungsrat in dieſen Punkten im Januar zu keinem Ergeb⸗ 
nis gekommen ſei und daß ſeine Autorität 3ů heljen könne, 
ſie zu löſen. Die Vorſchläge des Direktors des Internationalen 
Arbeitsamtes zur Belämpfung der Arbeitsloſigkeit ſeien 

zweifellos nicht geeignet, das Uebel der Arbeitsloſigleit von 
der Wurzel aus zu beilen. Aber nicht die Einzelheiten ſeien 
das wichtigſte an ihnen, ſondern die Tatſache, daß bier ein 
ernſthafter Verſuch gemacht werde. einmal aus dem Stadium 
der Diskufſion berauszukommen und die Dinge 
praktiſch anzufaſſen. Dieſen Willen zu konkreter Geſtaltung 
wünſche er auch der europäiſchen Union, die für die finan⸗ 
ziellen, wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen zuſtändig ſei. 

3ur le· Stunber⸗Woche nit Eshnauskleiih 
Sauptausſchuß des preußiſchen Landeags 

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtaas nahm am 
Mittwoch einen ſozialdemokratiſchen Antrag an, der bei ent⸗ 
iprechendem Lohnausgleich eine Senkung der Arbeitszeit auf 
40 Stunden vorſicht, eine Beſchränkung der Ueberſtundenarbeit, 
einen Schutz der Arbeitnehmer unter 18 Jahren und ſchließlich 
eine Sonderreglung der Arbeitszeit im Bergbau zum Ziele 
hat. Außerdem ſollen für die Arbeitsbeſchaffung und zur 
Ueberwindung der Wohnungsnot der Arbeitnehmer aus⸗ 
reichende Mitiel zur Verfügung geſtellt werden, desgleichen 
Mittel zur Unterſtützung der Erwerbsloſen für die Gemeinden. 

Anelimniſher Geperiſcheler ſorpen deerrziernrg 
der Kriegsſchulden 

Bor aligemeiner Einführung des 5⸗Stunben - Taurs 

Der Präſident des amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes, 
Green. ſorderte in einer Rede in Cambridge die Strei⸗ 
chung oder mindeſtens eine ſcharfe Reduzierung ſämtlicher 
Kriegsſchulben zur Herſtellung des wirtjichaftlichen Vertrauens 
und zur Stärkung der internationalen Kauflraft. Green 
warnte vor den Konſequenzen der gegenwärtigen Welttriſe 
und befürwortete ein weitreichendes Kriſenprogramm, deſſen 
Hauptpunkte die allgemeine Einführung des 5⸗Stun⸗ 
den⸗Tages, die Erhaltung des bohen Lobnniveaus, die 
Einberufung einer nationalen irtictaſtetonſerenz und die 
Schaffung eines nationalen Wirtſchaftsrates ſind. Die Lohn⸗ 
ſenkungen müßten ſchärfſtens bekämpft werden. Die Keallöhne 
ſeien in den letzten Monaten um 6,8 Prozent geſunken. L＋ 
Lohnausjall im Jahre 12330 betrage gegenüber dem Jahre 1929 
jchätzungsweiſe 36,5 Prozent oder 10. Milliarden Dollar. 

Proter beln Wilberbund geen Nmiins Verhehm 
Ein ner Pryuttſt gegen die VBerhaftung Monmlieus 

„Die kelgiſche Univerſitätsliga für den Völkerbund hat an 
die internatlonaie Univerſitätsliga für den Völkerbund ein 
Schreiben gerichtet, in dem um energiſche Stellungnahme 
in der Angelegenheit des in Italien verhafieten belgiſchen 
Akademilers Leon Maulin erſucht. 

Litanen lehnt Haager Schiedsgericht ab 
Der deuiſchen Gefandtſchaft in Kowno wurde geſtern mit⸗ 

—— daß die litauiſche Regierung den Vorſchlag der deut⸗ 
Rrairrung. über die Berechtidung der kürzlich erfolgten 

Ausweiſungen von fünf deutſchen Staatsangehörigen aus 
Nemel das Haager Schiedsgericht entſcheiden zu laſlen, ab⸗ 
Iehnen müſſc. Eine Entſcheidung darüber zu fällen, ob die 
Ausgewieſenen ſich illrval verbalten haben, ſei ausſchließlich 

  
  

  

  

   

    

  

  

  

Von J. E. Heier 

Frauk ſas Hurts Das kleing Fender in Ken Seul. aß, üir 
meit vorne auſf der ichimmernben Leinmmend der Aaum im 
weißen Anzun den Koyf mamir. zur Tär ging. Ser San⸗ 
iorccher an der Sand der Soriährungskabint mir Lriße 
vrach dentlich dir Borte börtn, Dir bu erne *er Schattrn 
wrach 

2 2 . nammnte. ibrend er gleich- 
zeitig .Erein“ Iunfen firk. Mit d5rn Fürn ſchles er dir Liuße 
Euke, öfinete dir rrechte. Untrn in em grokxn Sanl Käng der 
Mann im weißen Anzng cinZ renut Dinnb. kanmeitr. Fürl 
Die Lanzerecder gaben Detengtianen miedxr. Auf HDir Se⸗ 
Kunbr genen wurcn ie zri Verfhbrungseneuhe inrgi- 
ander gelanfen, ne Uuterbrrchng üchlur *e Aft an Wär⸗ 

Bis zum närhen KArlenmechhel uren 1 Rimmürm Srit. 
Frank borchtr am den Wung von Wrr“. Ireendeimes 
Kimmnte nicht. Ein Leite? Summen, das Mht berschsLK. Mud 
der Ton war zu merinlliſch. Links über här Aughrm Sren 
unpth cin Paar tSchriins Zranf nuhm die Fäilmraihe ams Ser 

billgcbenben Anichine. irng e Zzum Kuctmäcelüich. Sus 
„rein“ baden mochte? Er lente Dir nerr Awilc eim, ffirür 
den Zilm harrch ben ämI unad am Säicht merbei. 
an der KriseHe vorbes bir ans Härhen Satra a AD Mar= 

Sthmingrucen der Suft eininc, in 

TFrant ichien die Kullen uh, Bei den MEEDr LhEn, his er 
Film an der Aarft Maunn. 

Uæten af Der Smeend Wer Eirr Jagb he Seng. Autirr⸗ Ssrrir Setraßh Seß Träder πE rri. SAüür. 0 eros kas Sesss Srrs irst. Angen 91 Ent u ME Müilde d. ere erüerbende Stiime Drnng burch den Aumm Unten waren Wie Küre Fer Sinmunb srment Mer Err⸗ 

EEIfIE Härff De afe h Am. 

TDamm kEeeR Femt Sägnale, cHu., IndsumDür Eas aumn SrExISASIEAg AaD Mne bie Warls Aub hir KemEE, 
Räe Er SIEEAN AnIEEHEE Iir. 

Darr batir er Ei Sansreecherirätung mesübelzren, Der ActIene ne Kiruben eu ecbern, Er EEiäe Feier ken SD EXiaden Srrhärker grbszt, äbirnir Banz 7iDr MMAO 

  

—— Idee. Malt der Diapentive geiurochene Neflame 
öu bringen- 

Sochrnikez Kann. Lnüiriel und Sann wieder ſechs Nollen 
Srixrinalfilm. Kurgen Dar Sonntag, fünf Borgeilnngen natt 
Snti nD „Srets lief nicht anhäündig. Er würde bableiben 
müfen nd nochfeben. Nenbte Franf. Harens, der Kaſſierer. 
ichante berrin zn ihun, fantc. daß man anch nuien ſchon das 
frernde Satnnen im Hafrn Santtrecher böre. GSing dann 
Atbeman in die Kanzlei, den Abächluß machen uund Dir Lohn⸗ 
Fäckchen berzmrücdttn. 

Legersn 
Er ſKes dee Aefcn in ben fenerfenen Scranf. 

hTEEn. Süggweiß maren bie Sande. glE 
Ner Srden mie aπse Siat, fyirselns, Lie Maßchen irmfelns 
mar am erfem Tune, Frauk mar fvolz auf fe. Ser fpls anf 

AparafET, er mehr. als 

Er ſelh Aumun hüs Sermter in den Saal eämah, Legfe Sie 
Aumn benß Eäme Raße warde geirrenef. Schißßic Eruchten 

Sache der litauiſchen Kegierung. 

Velit um Gotteswillen. .., ſchrie er in den Saal. „Ban⸗ 
diten haben den Direktor erſchoſſen, halten mich hier ſeß..“ 
Er konnte durch das kleine Fenſter ſehen, wie ſich unten 

ein paar Köpie wandten. Vorn lief der Film weiter, ohne 
Ton jetzt. Automatiſch wurde es Licht. 

Die Leuie gingen fort. 

Frank hob noch einmal das Mikrophon aum Mund. Da 
batten ſie ihn. Zwei Schüffe in den Rücken. Stille dann. 

Unten gingen die Leute fort, hatten kaum etwas bemerkt. 
Der Film war geriſſen, die paar Worte waren aus dem Zu⸗ 
jammenhang gebracht geweſen. Aber ſonſt ein bervorragen⸗ 
der Film. Anjfregend, lebendig in jedem Detail. 

Die Logenſchließer, die den Lohn holen wollten, fanden 
den toten Direktor, den Kaſſterer und Frauk. 

2 1 
Rie⸗Eumedim Harneniſts 

Fünf beirackte, nette. ſeiche junge Kerle fteben lächelnd, 
tänaelnd, Rugend, jummenb, anakend. auarrend, geniknlierend, 
ir nachdem es dDie Sache verlangt, neben einem trefflichen 
Klavierivieter und machen Tanzmufik mit ihren Stimmen. 
Drei Tenöre 1Narunter einer mit jchwindelhafter Höbe), ein 
Bariton und ein Baß bilden die „Comedian Harmonißis“ und 

ü ür di Das 
Argeranarteit der Keveſlers“ aber in gar nicht kovierbar, 
Ichen weil ne Neger ſind oder duch negerbaft empiinden, alis 
Urtümlick geben. Die Comedian Harmonins“ aber fngen 
Schlagerlieber. Schlagertänge, wie ſie für die Jaaakavellen 
Seichriebesr arben vder Stücke aus Overetten und Ton⸗ 
kilmen. Mit Kunm bat das nichts zu tun. Die Kunſtfertig⸗ 
Eeit in oft bezanbernd. Man bört fünf gepfleate. bübiche 
Stimmen? man fünat mit einer Grazie und Leichtdeit im 

Dmms. die ibresaleichen ſuchen. Piana in Trumpf, und 
moch innerbalb kieics Piano reranitalten die Sänger ibre 
vft entaßckenden Smamijchen Syielereien, zeigen Beweglich- 
keit. Sinm fur flangliche Reise, Sinn für ußaor. Iranie 
und Sor allem für den nich immer unliebenswürdigen 
ſentimenialen Kiiich, auf den die Maſſe unfeblbar hinein⸗ 

Bom Munsfmet ber Fer das Aninteit Perühmt ge⸗ 
mardt bar. meiß ale Selt, mie nett und gemandt die Co⸗ 
Erdien Harmtsaifts“ ihre Sächelchen darzubietren vermögen 

ißt 3ů Berken voll und infolgedenen fene 
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mäirmembem immihem. Mer n Eeer Senentb, An Faaf Der Saal iſt inm S2 b0 

Daue es Kälss r Eade. Des Bins lerr. Die Bemistem Eümn= eber Par Mert Grnremnhon nicl an zen Sanf zu nehmen 2eu ühm ün Auee mäaderinaden, mait be Süre werihmeümden. Eranüht. der elfe bie „Comedian Harmonins von Diefen Hauten werhaßen ßie kee Käir anfirprmmen. Steflen ans piel reiner „acnirßen“ kunn. Das Vublikum Mit Eünenn Scuπre Dur Srramt am üfkrüuhem Eüier- SDenkt ben Er für ihre Abendunterhaltung mit einem 
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ſehr freanzlichen Beifall, der ſich aber kaum bis zum EnthnRasiEs kteigert. S. D. O.
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Ele Sestrige Welhstagssieaung 

  

Polizei⸗Aufrage wurde abgeſetzt 
Den Klein⸗Rentnern und Zidvilblinden ſoll geholfen werden 

Nachdem bekanntgeworden war, daß die Regierungs⸗ 
parteien die große Anfrage der Sozialdemokraten über die 
Polisei und den Nazi⸗Terror und den kommuniſtiſchen An⸗ 
trag auf Aufhebung des Demonprationsverbots von der 
Tagesordnung abſetzen würden, verlor die geſtrige Volks⸗ 
tagsſitzung das große politiſche Intereſſe, das man ihr 

in Anbetracht der beiden wichtigen Punkte entgegen⸗ 
gebracht 

hatte. Von dem, was von der Tagesordnung übrigblieb, 
erregte hauptſächlich die erſte Beratung des Rentnergeſetzes 
und die erſte Beratung eines ſozkaldemokratiſchen Geſet⸗ 
entwurfes über die Fürſorge für Zivilblinde die allgemeine 
Aufmerkſamkeit. 

Zu dieſen beiden Punkten, deren Beratung zuſammen⸗ 
gezogen wurde, ſprach zunächſt die deutſchnationale Frau 
Kaläbne. Sie meinte, daß das von den Regierungs⸗ 
parteien eingebrachte Rentnergeſetz weſentliche Verbeſſe⸗ 
rungen und Vorteile bringe. Die Mittel, die für das 
Hallenſchwimmbad bereitgeſtellt werden ſollen, würden beſſer 
für die Kleinrentner verwendet werden können. Für die 
Sirqialdemokratie ſprach der Abg. Moritz. Er führte etwa 
aus: 

„Die Sozialdemokratie ſteht grundſätzlich auf dem Stand⸗ 
punkt, daß der Wunſch der Kleinrentner auf eine Anerken⸗ 
nung des Rechtsanſpruches ihrer Verſorgung gerechtfertigt 
iſt. Ibre 
Anſprüche müſſen aber von benen befriedigt werden, 
die den Nutzen ans dem Vermögen der Kleinrentner 

gezogen haben. 

Die Beſtrebungen der SWD. nach dieſer Richtung waren 
aber leider erfolglos. Als wir bei der Aufwertungsgeſes⸗ 
gebung eine Inflationsgewinuſteuer forderten, die den 
Sweck haben ſollte, die Unterhaltsanſprüche der Kleinrentner 
zu ſichern, wurden die Ausſchußmitglieder vom Finanz⸗ 
ſenator Volkmann himmelhoch beſchworen, doch ia kein 
Steuergeſetz mit dem Auſwertungsgeſetz zu verbinden. 

Die damaligen Regierungsparxteien, welche durchweg auf 
dem Boden des Schußes des Privatkapitals ſtanden, haben 
aber nur das durch die Inflation erworbene Kapital ge⸗ 
ſchützt, nicht aber das verlorene. Die Parteien, die das ſo⸗ 
genannte „Aufwertungsgeſes“ geſchaffen haben, hatten die 
moraliſche Verpflichtung, für die enteigneten Opfer der In⸗ 
flation zu ſorgen. 

Es iſt durchaus zu verſtehen, daß diejenigen, die damals 
ihre Pflicht verſäumt haben, von Gewiffensbiſſen nicht ver⸗ 
ſchont blieben und von den Kleinrentnern 

immer wieder an ihre Sünden erinnert wurben. 

Die Sozialdemokratie iſt auch beute noch bereit, eine Kor⸗ 
rektur jener verfehlten Geſetzgebung vorzunehmen. Das 
Aufwertungsgeſetz läßt ſich auch heute noch verbeſſern, ohne 
daß die inäwiſchen neu geſtalteten Rechts⸗ und Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe in Erſchütterung und Verwirrung gebracht zu 
werden Frguchen. .. .„ „. 

Unſere Anſichten haben wir wiederholt im Sozialen Aus⸗ 
ſchuß bekauntgegeben, aber man hat uns von keiner Seite, 
auch nicht von der Oppoſition zu verſtehen gegeben, daß man 
uns auf dieſem Wege folgen wollte. Auch das heute vorge⸗ 
legte Geſet läßst den SPD.⸗Standpunkt ganz außer acht. 

Der mit großer Preſſereklame angekündigte, angeblich von 
der Frau Abg. Kalähne „ausgearbeitete“ Entwurf entpuppt 
ſich bei näberem Hinſehen als Line faſt wörtliche Abichrift 
des öſterreichiſchen Kleinrentnergeſetzes, entſtammt alſo, 
wenn man der Schlußfolgerung der „Allgemeinen Zeitung“ 
folgen wollte, einem geiſtiden Diebſtahl. 

Es-iſt aber nicht ganz wörtlich abgeichrieben, ſondern ein 
wenig mit dem bisherigen Danziger Geſetz gemiſcht, wobei 
-an auch hier das weggelaſſen hat, was man als 

die jent ſckon ſo berühmten „Mitzſtände“ anſah, 
die zu beſeitigen waren. 

Das 5ſterreichiſche Gejfetz jollte nach den Worten der Frau 
Abg. Kalähne das Muſterbeiſpiel eines Kleinrentnergeſetzes 
ſein. Sie jagte Was das arme Oeſterreich kann, können 
wir in Danzig auch“. Die Anſicht der mit dieſem Geſetz 
Bücrvten iſt allerdings eine andere. Man ſchreibt mir dar⸗ 
üͤber: 

Die öſterreichiſche Löſung zeichnet ſich dadurch aus, 
daß fie außer der Umichreibung der Anſpruchsberechtigung 
nichts enthält. alſo insbeſondere die Höhe der Leiſtungen 
der Verordnungsgewalt überlätßt. Die öſterreichiſchen 
Intereffenten halten die in anderen Ländern getroffenen 
Regelungen für die vorteilhafteren.“ 

Gerade die Pechtsparteien haben immer das von ihnen 
ſelbſt geſchaffene Geſetz wer weiß wie ſehr geſchmäht, beſon⸗ 
ders dann, wenn unter der Linksregierung Verbeſſerungen 
daran vorgenommen wurden. Man durjte daher mit Recht 
geſpannt ſein., wie Sie nun ihre Wahlverſprechungen in die 
Tat umſetzen würden. Ich muß Ihnen von voruherein 
jagen, daß Sie mich nicht enttäuſcht haben;: ich habe nichts 
anderes erwartet. Am ſogenannten LKiechtsanſpruch wird ſo 
gut wie nichts geändert, denn ob es heißt: 

„Die Gemeinden ſind verpflichtet, Kleinrentnern Fürſorge 
nach Maßgabe des Geſetzes zu gewähren“ oder: Rentner 
baben einen Rechtsanſpruch gegen die Gemeinden nach Maß⸗ 
gabe dieſes Geſetzes“ iſt vollkommen gleich. Auch die In⸗ 
ſtanzen, die darüber zu enticheiden hatten, find die gleichen 
geblieben. 

Es iſt ſogar 

eime lehr bezeichnende Berſchleckterung beabſichligt. aäm⸗ 
lich das bisherige Necht, daß die Kleinrentner in einem 

Ansfchutz ein Mitbeitimmunssrecht battien. 

Die Höhe der Renten bleiben dem Ermeſſen des Senats voll⸗ 
kommen übertaßſſen. Wenn dieſe Lücke im Gejſetz bleibt, hat 
es ſeinen Zweck vollkommen verfehlt. 

Daun begründete Abg. Moritz ausführlich den ſozial⸗ 
demokratiſchen Geſetzentwurf über die 

Fürſorge für Zivilblinbe 

Den Aermſten aller Volksgenoßen müſſe tatkräſftig ge⸗ 
bolfjen werden. Der vorliegense Geietzentwurf berückſichtigt 
die Intereßen der Zivilblinden. Die Sozialdemokratie 
werde im ſozialen Ausichuß ſich dafür einſetzen, Saß ſowohl 
bei dem Rentnergeſetz als auch bei der Fürforge für die 
Zivilblinden etwas Vernünftiges berauskomme. 

Nazi⸗Friedrich erklärt die vorliegenden Geſetzentwürſe 
als die ſumpatkiſchſten, die bisher äu beraten geweien wären 
(Zuruf von links: Sie Heuchler, bei den Blinden haben Sie 
400 Gulden abgebaut). Sonſt batte Nazi⸗Friedrich, der ja 
einmal zu den Kriegsdienſtverweigerern gebört. nur noch 
Pöbeleien gegen die „Verräter von 1918“ auf Lager. Nach⸗ 

dem der Kommuniſt Kreft geſprochen hatte, wurden die 
Geſetzentwürfe dem Sozialen Ausſchuß überwieſen. 

Die übrigen Tagungsordnungspunkte wurden mehr oder 
minder ſchnell erledigt. Die Abänderung des Branntwein⸗ 
ſteuergefetzes wurde von den Regierungsparteien ange⸗ 
nommen. Zwar ergab ſich bierbei einmal die Beſchlußun⸗ 
fähigkeit des Hauſes, wobei ſich ein erheblicher Krach zwi⸗ 
ſchen den Kommuniſten und den Rechtsdarteien entwickelte, 
aber nach Eiberufung einer neuen Sitzung aing alles glatt. 
Auch der ermäßigte Steuerſatz bei Errichtung von Kapital⸗ 
geſellſchaften wurde angenommen, desgleichen die Ge⸗ 
nehmigung des Abkommens über die Erleichterungen im 
Eiſenbahnverkehr, der Beitritt Danzigs zur Abänderung 
der Berner Uebereinkunft betr. den Urheberſchutz, der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Weltpoſtvereinsverträge und über den 
ſache daß nrverkrag. Hierbei ergab ſich die ergötzliche Tat⸗ 
ache, da 

die Nazis, die ja ſonſt nicht laut genug gegen inter⸗ 
nationale Verträge wettern können, für die Annahme 

ſtimmten 

Swei ſozialdemokratiſche Geſetzentwürſe über einen Not⸗ 
zuſchlag zur Vermögensſteuer und der Abänderung des 
Einkommenſteuergeſetzes, die noch von den Sanierungsvor⸗ 
ſchlägen übriggeblieben waren, wurden von den Regie⸗ 
rungsparteien gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 
und Kommuniſten abgelehnt. Der ſozialdemokratiſche An⸗   

    

                      

   

      

In ben Tagen vom 5. bis 9v. Mai wird ein Rieſenſchmuggel⸗ 
prozek vor der Danziner Stra‚kammer sur Verhandlung 
kommen. Angeklaat ſind acht Poltbeamten. meiſt ältere 
Leute mit langer Dienſtzeit. Sie ſind der vaſfiven Beamten⸗ 
beltechung angeklagt, einige auch der Fälſchung amtlicher Ur⸗ 
knuuden. Den Vorfitz der Verhandlung führt Landaerichts⸗ 
direktor Dr. Bumke, die Anklane wird vertreten durch 
Staatsanwalt Dr. Blauert. Die Verhandlungen beginnen 
am 5. Mai und werden mehrere Tage dauern. 

Gegen die beteiliaten Firmen, ſoweit ſie ſich der Beamten⸗ 
beſtechuus ſchuüldia gemacht haben, wird ſpäter verhandelt 
werden. 

Ende Auguſt des vergangenen Jabres wurde bekanntlich 
ein großer Schmuggel entdeckt, der mit Hilfe von Poſtbeamten 
und falſchen Paketadreſſen vor ſich ging. Hieſige Geſchäfts⸗ 
leute arbeiteten mit deutſchen und Danziger Poſtbeamten 
Hand in Hand. um bochwertige Waren unverzollt in den 
Freiſtaat zu ichmuggeln. Die Schmuggelware würde zunächſt 
nach Königsberg dirigiert. Deutſche Poſtbeau, die den 
Köniasberger Zuga bis Marienburg bealeiteten, und Dan⸗ 
ziger Beamte, die die Poſt in Marienburg in Empfang 
nahmen, waren informiert, wenn Schmuggelware unterwegs 

Maſſenaufinoeſch in Ohra 
Eine Kundgebung der SS. — Auſtakt au det 

mggegiagswaßlen iatt an ben 

Der Sozialdemokratiſche Verein Ohra hatte geitern abend 
in der Sporthalle eine außerordentlch itark beſuchte Mt⸗ 
gliederverſammlung. Es wurde zunächſ der Bericht über den 
Parteitag gegeben, der keinerlei Debatte anslöſte; mit den 
Beſchlüſſen des Parteitages erklärte man ſich allgemein ein⸗ 
verſtanden. Beſonders intereſſant war der Bericht über die 
Entwicklung der SPD. in Ohra in den letzten Monaten. 
Eine große Zahl von Neuaufnabmen wurden im erſten 
Bierteliahr dieſes Jabres vollzogen. In den wenigen Wo⸗ 
chen des fanfenden Bierteljahres iſt der Zuſtrom zur SpPD. 
noch ſtärker in Erſcheinung getreien. Täglich erjolgen Neu⸗ 
aufnahmen: der Schutzbund in Ohra erhält ſtändig Zuwachs. 
Rund 300 Abonnenten konnten in wenigen Tagen in Ohra 
für die „Bolksſtimme“ gewonnen werden. 

Die Nazis kamen nach Ohra. um den Marxismus zu 
vernichten. Erreicht haben ſie durch ihr arbeiterfeindliches 
Verhalten, daſt ſich immer mehr die Erkenntnis Bahn bricht, 
daß nur die Sozialdemokratiſche Partei den Werktätigen 
Schutz und Hilfe bringt. In den Reiben der Miigliedſchaſt 
herrſcht der alte erprobte Kämpfergeiſt. 

Er wird auch bei den Kreistagswahlen am 17. Mai zum 
Ausdruck kommen. Dieſen MWahlen kommt ein erhöhtes 
Intereſſe zu, da ſie ein Gradmeſſer für die Stimmung der 
Bevölkerung bilden. Als Auftakt zu den Kreistagswahlen 
üindet am kommenden Sonntag ein großer Umzug durch 
Ohra ſtatt, der auf dem Sportplatz ſeinen Anfang nimmt 
und auch dort wleder endet. Anſchließend an dem Umaug   findet auf dem Sportplatz eine öffentliche Berkammlung ftatt. 

Sehr eingehend wurde beſprochen, wie ſich die arbeitende 

  

  

Gewerkſchaftlert 
Deice ſtürkfte Waffe im Exiftesgkarnpf iſt die 

Danziger Volksſtimme 
Jeder deiner Berufskollegen mußz die Zeitung 
der werktätigen Maſſen leſen. 

Denke an die Parole: 

Wo bleibt der zweite Leſer? 

trag auf Erlaß der Rundfunkgebühr bei Erwerbsloſigkeit 
wurde dem Hauptausſchuß überwieſen. 

Bei der Beſprechung der kommuniſtiſchen Anfragen um 
die „Richtbeſtätigung von Gemeindevorſtehbern“ und über 
„Verfügungen des Fürſorgeamts“ wurde die Demagogie der 
Nazis wieder einmal enthüllt. Im Ausſchuß hatten ſie ſür 
einen Antrag auf Neuwahlen in Junkeracker und Steegener⸗ 
werder geſtimmt. 

Im Plenum ſtimmten ſie geſtern dagegen. 

Auch eine ſozialdemokratiſche Entſchließung zu der kom⸗ 
muniſtiſchen Anfrage über die Berfügungen des Fürſorge⸗ 
amts, daß „zum Zwecke der Koſteuerſparnis und zur Ent⸗ 
laſtung der jetzigen tätigen Beiſitzer“ der Senat erſucht wer⸗ 
den ſoll. „daß auch die Beiſitzer aus der Reihen der Ver⸗ 
ſorgungsberechtigten zur Berichterſtattung herangezogen wer⸗ 
den. ſoweit ſie ſich dazu bereit erklären“, wird von den Nazis 
niedergeſtimmt, obwohl ſie im Ausſchuß dafür ſtimmten. 

Zu Beginn der Sitzung wurden einige Eingaben behandelt, 
zu denen die ſozialdemokratiſche Aba. Frau Malikowſki 
und der Kommuniſt Raſchle ſprachen. Gegen 47 Uhr wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 
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Die Not iſt rieſengroß 
Das Warenhaus Sternfeld be⸗ 

müht ſich in dantenswerter 

Weiſe, die Not der Zeit we⸗ 
̃ nigſtens eiwas zu lindern. 

Töglich ſlellt die Firma dem 

Arbeilsamt 50 Freikarten für 
ie eine Portion Mittageſſen 
zur Verfügung. Pünklich um 

12 Uhr erfolgt die Ausgabe 
des Eſſens, die ſchnell und 

reibungslos vor ſich geht. — 

Uner Bild zeigt die Entgegen⸗ 

nahme der Mittagsportionen.   

  

Virr Tuhe Rieſenſchmuggel⸗Prozeß Poſtbeamte als Angeklagte — Die großen Zollſchiebungen mit Poſtpaketen 

war. Die deutſchen Beamten übergaben in Marienburg die 
Poſt und zugleich die chmuggelpakete, die ordnungsgemäß 
in Königsberg zur Poſt gegeben waren. Die Danziger Be⸗ 
amten hatten aber bereits 

neue Klebeadreſſen und Poſtpaketadreſſen in der Taſche. 
Die alte Adreſſe wurde überklebt, und die alte Poſtpaket⸗ 
adreſſe vernichtet. Bei Ueberführung der Poſt auf die 
Pakctkammer des Danziger Hauptbahnhofs wurden die 
Schmuggelvakete abſeits geſtellt und von den Bahn⸗Poſt⸗ 
beamten am Schalter als Pakete für den Freiſtaat 
aufgegeben. Die Pakete wurden dann in Oliva und Zoppot 
in Empſang genommen. nachdem die eigentlichen Empfänger 
die Deckſirmen angerufen und von einem Irrtum ge⸗ 
prochen hatten. x 

Enige Hundert ſolcher Paketadreſſen wurden feſtgeſtellt. 
Die auf dieſe Weiſe in den Freiſtaat hineingeſchmuggelten 
Warenmengen find außerordentlich groß. Vornebmlich wur⸗ 
den Waren geſchmuggelt. die einem hoben Zoll unterliegen. 

Eines Tages wurde der Schmuggel entdeckt. Poitbeamten 
wurden verhaftet, garoße Mengen Waren beſchlagnahmt und 
Straſverfahren gegen eine Reihe von Firmeninhabern ein⸗ 
geleitet. Ein Teil der Kaufleute iſt nach Deutſchland ge⸗ 
flüchtet. Zum Teil haben ſie ſich der Zollſtrafe unterworfen, 
Betrar zahlenden Zollſtrafen erreichen außerordentlich hobe 

räge. 2 

  

Bevölkerung gegenüber Geſchäftsleuten, die ſich 
arbeiterfeindlich zeigen, zu verhalten hat. Unter leb⸗ 
bafter Zuſtimmung wurde erklärt, daß die Arbeiterbevölke⸗ 
rung kein Intereſſe daran habe, ihre Feinde zu unterſtützen. 

Diebiſche Haufierer in Zoppot 
Die VPolißei warnt 

In lester Zeit iſt es in Zoppot mehrfach vorgekommen, 
das hauſierende Männer und auch Frauen unter dem Vor⸗ 
wande Briefpapier, Seifen, kleine auf Glas geklebte Bilder 
uſw. zu verkaufen, ſich Zutritt zu den Wohnungen zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt und wo ſie dann bei günſtigen Gelegenheiten 
Diebſtähle verübt haben. In einigen Fällen ſind dieſe wil⸗ 
den Hauſierer auch, ohwe daß ſie ſich durch Klopfen oder Klin⸗ 
geln an den Eingangstüren bemerlbar machten, in unver⸗ 
ſchloſſene Wohnungen gegangen und haben dort Diebitähle 
an Wäſche. Geld und Wertfachen verüäbt. In allen derartigen 
Füllen ſtellen die Beſtohlenen den Verluſt ihrer Sachen 
immer erſt ſeſt, wenn die ungebetenen Gäſte mit ibrer Beute 
ſchon längſt fort waren. Nur ſebr ſelten konnten den hinzu⸗ 
gerufenen Poligeibeamten einigermaßen brauchbare Per⸗ 
jonalbeſchreibungen von den Tätern gegeben werden. 

Dausiger Standesamt vom 22. April 1931 
Todesfälle: Matroſe Cbriſtian Ermanſohn, 81 J. — 

Berufsloſe Eleonore Rautenberg, ledig, 25 J. — Verufsloſe 
Martha Schopf, ledig, 7à8 J. — Tochter Urſula des Kaui⸗ 
manns Edmund Maiuſzak, 2 J. 7 M. — Tochter Aſtrid des 
Schloſſers Brunv Pagel. faſt 4 W. — Sohn Alfred de Ar⸗ 
beiters Kurt Rohde, 3 St. — 

  

 



  

Verirtellter Zunelenbitb 
die Weinmuchefran follte die Täterin ſein — Durch Zufa 

den Richtigen erwiſcht 

Vom Schöffengericht Frankfurt a. M. wurde am Mittwoch 
der Franlfurter Kaufmann Hirſch wegen Juwelendiebſtahls 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. — 

Dem Prozeß lag ein intereſſanter Tatbeſtand zugrunde: Im 
Dezember vorigen Jahres wurde einem Frantfurter Juwelier 
auß ſeinem Geſchäft eine Taſche mit Brillanten im Werte von 
10 000 bis 12000 Mark entwendet. Die Taſche wurde ſpäter im 
Voſ des Hauſes gefunden, aber es fehlten von dem wertvollen 
Inhalt ſechs Brillanten, die einen Einkaufswert von 5000 Mart 
balten. Der Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu baben, :raj 
die Putzfrau. Die Frau, die ſchon 16 Jahre in dem Geſchäft 
tätig war, beſtritt die Täterſchaft. „Indizien“ ſprachen gegen 
ſie. Der Staatsanwalt wollte ſchon die Anklage erheben, als 
lich plötzlich ihre völlige Unſchulb herausftellte. 

Die Kriminalpolizei batte nämlich einen Hanauer Juwelier 
keſigenommen. der fünf Brillanten verkauft hatte, die zu dem 
Diebcsgut gehörten. Der ſechſte Brillant wurde in dem Kaſſen⸗ 
jchrant des Frankfurter Kaufmanns Hirſch gejunben. Hirſch⸗ 
der in bürgerlichen Sporttreiſen eine große Rolle ſpielie — 
er war zweiter Vorſitzender des Frankfurter Ruderklubs —, 
haite die Taſche eniwendet, als er das Geſchäft des Franr⸗ 
jurter Juweliers, mit dem er ſehr gut belannt war, beſucht 
batte, um einmal raſch zu telephonieren. Hirſch, beſſen Fran 
in Frankfurt ein Schirmgeſchäßt beſaß, führte ein ſehr leichtes 
Leben und mußte ſich kürzlich in eine Heilanſtalt begeben, um 
ſeiner Rauſchgiftiucht durch eine Entziehungskur zu begesnen. 
In dieſem Zuſammenhange ſchwebs gegen ihn ein Ber⸗ 
fahren wegen Rezeptfälſ⸗ Er bat 58 Kezepte gefälſcht, 
lon in den Apotheten das Opiumprẽparat „Dicobit“ zu be⸗ 

mmen. 
Die ſcheinbare Rilde des Urteils in der Diebſtahlsſache 

wird in der Urteilsbegrünbung des Gerichts damit erflärt, daß 
es ſich bei dem Täter um einen Pſychspathen handle. Der 
Hanater Juwelier wurde freineſprochen, da er die Brillanten 
von Hirſch im aguten Glauben erworben hatte. 

Ranbüberfull wuf Ein Weitbiiers 
Mit einer Schreckſchnkviltole — Der Täter verhaſtet 

In der Kommandantenhraße nahe dem Dönboffi-⸗Plath in 
Berlin verübte geüern vormittag ein junger Mann einen 
Raubäberfall in einem Wettbürv. Er erklärte heim Betreten 
des Geſchäfts, daß er eine Seite auf ein in einem fran⸗ 
zöſtſchen Rennen Iaufendes Pferd abſchliesen wollr. Als der 
Inbaber den Bettseitel ausichrieb, richtete der junge Raun 
plöslich eine Piſtole auf ihn. begab ſich hinter den Schalter. 
nahm dort 8o Mark an ßch und flüchtetr anuf dir Stroßbe. Auf 
die Hilkeruße des überfallenen Geſchäftsinbabers mechten fiß 
Vorübergebende an die Serfolgung ödes Nänbers und 
nahmen tbn feit. Er verweigerie enf der Poltdei jede An⸗ 
gabe über jeine Berion. Die zur Tat beuntie Piätblr fritr 
nch als Stbreckſchnöüßpiſtolt brraus. 

Vergiwrifliummetui aus 2e 

Die in Schöneberg wohnende iährige Gbeiran Köthe 
Kerrin. deren Mann lüngere Zeit erwerbslos ſſt, öffurie 
geſtern ibrem swrijührigen Töchterchen und fich felbßt die 
Pulsadern. u˙m aur dem Leben zn ſchrihrn. Durch das Hin⸗ 
zulommen ihrer Mutter kunnte fie noch von rinem im Hauſe 
wohnenden Arst arrettet merden., und es gelang auch. das 
Kind am Leben zu erhelten. 

Die Beiſe nach ben MAunde. AI3 a Msoniag der Pälot 
Ses Bet ges in Sörlitz jeinen Fübrerns eirehrern 
wollte, fand er ihn von einem ſPlitternackten Mann beſethi. 
der ſich energiich mreigrrie den vjnrpierten Piat n rünmmen. 
Er erklärte väelrarbr. er brabfichtige wiort zu einer Fahri 
nach dem Mend zu farten und hahr aus bichr Srunde feine 
irdiſche Kleihnng berrits abgelegt. Da her fl. 1— 

enen gampf einlaſſen wonte, Bließ ilm nichts Bprid. als 
den Irrfinnigen durch die Jenexwehr abbolen und in eine 
Heilanſtalt verbringen zu laſſen. 

Wegzen einer Nichtiskeit den Bruder erſtochen 
Im Streit uus Rabis 

Im Stadtteil Horßt von Gelſenkirchen kam es zu einer 
ſchweren Bluttat. Der 21 Jahre alte Bergmann Franz 
Kulla ergriff nach einem kurzen Wortwechſfel ein Brotmeſfer 
und verfetzte ſeinem Wiahrigen Bruder Silhelm einen 
wuchtigen Stich in die Bruit, Surch den dieſer getötet wurde. 
Der Täter wurde von der Polizei feitgenommen. 

In der letzten Zeit war es wiederbolt zwiſchen den bei⸗ 
den Brüdern zu Reibereien gekommen. Am Dienstagabend 
waren die beiden Brüder allein in der Bohnung. Der 
jüngere ſtellte das Radio an, was dem Aelteren nicht gefiel. 
Als Franz Kulle daraufhin das Radio abſtellen wollie, er⸗ 
hielt er von ſeinem jüngeren Brusber einen Stoß. Hierüber 
in Wut geraten, erariff Franz ein Brotmeñer und fach jeinen 
Bruder nieder. 
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Eerhferer in her Biener Techniſchen Hochſchulr 
DachshI ſeilmweiße nexnichter 

In der Siener Techuiichen Hochichnie i ein Sroßfener 
8 Der Braud, der wahrſcheinlich auf Heber⸗ 

beisnng zurückznfübrrn in. er im alten Trafi ansgebruchen 
und mwurde ern nes 10 UFr vormifiags entbedt, namwöem 
er. nektnutlich ſchon ISãsgere Zeit gemũütet hatte. Der Dach⸗ 
Ruhl gerirt in einem Ansmaß ˙n 20 Quabratmeiern in 
Brand. Das MHebersreifen des Feners auf den nenen Traft 
konnie von der Fenerwehr verbütet merben. Verbrannt ñinb 
Altmaterial. alfie Möbel und Hefte., die auf dem Dachbuden 

eirarlagert warrn.   
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Jack Diamonb gegen Bürsſchaft freigelaflen. Der berüch⸗ 
tigte Bandenführer Jack Diamond, der unter der Anklage 
jchwerer Körperverletzung verhaftet worden war, wurde 
gegen eine Bürgſchaft von 25 000 Dollar auf freiem Fuß 
geſetzt. 

Früulein Moc Donald fliegt 
Die Tochter des engliſchen Miniſterpräſi⸗ 

denten nimmt jetzt bei dem Kapitän H. Davis 
(Iinks) Unterricht im Fliegen. Bekanntlich 

fliegt auch ihr Bater gern und oft. 

Anprerikaniſche Eüinwanderungsvolitir 
Der Oberſte Nechnungshof in Waſhington hat ſeine oini⸗ 

zielle Ermächtigung dazu gegeben, daß arbeitslofe und mittel⸗ 
reict 8pbiae Scil die Aervands füod.auf ülren Wuuiſch auf 
rechtmößige eingewandert „auf illxen, Munſch auf 
Koßten 1 Aband en 1rng in ihre Delusai zurück⸗ 
SPefbrdert Weren. Infolge: der ſtrikten Durchfüährung der 
perſchärften Beſtimmungen des Einwandernngsgeſetzes iſt 
die Einwanbderung nus Mexiko, die ſich im Jahre 1928 auf 
13 68U½ Perſonen belief, im eriten Viertel dieſes Jahres auf 
350 Perfonen zurückgegangen. 

Neur Berhaftrus in Straßburg 
Wie Havas aus Straßburg meldet, iſt geſtern eine weitere 

Berhaftung in der Spionageangelegenbeit erfolgt. Es 
handeli ſich um einen aus Diedenhoſen gebürtigen, in Straß⸗ 
burg wohnhaften Zeichner beim Konſtruktionsbüro für die 
Grenzbefefnisungsarbeiten. 

  
    

  

  

. Am Mitktwochmittag wurde ein arpßer Teil 
der Sederwerke Abler & Oppenheimer in Neumünſter (Hol⸗ 
Mein) vernichtei. Etwa 200 Arbeiter werden dadurch er⸗ 
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ganz nuintereſſiert- 
s wird nichts belfen“, flagte Eſlen. 
„Na. Deruhige vich, Kleine“, tröſtete Wanja „Ich habe ſie 

verſetzt. 
-Und wieviel Daßt du bekommen?“ ſtotterte Ellen. 
„Mach bir leine Sorgen. Es wird gerade genügen, damit 

Du Deine Schulden an mich los biſt. Denl doch einmal nach. was 
Eh ſchon fuür dich ausgelegt habe: ſeit drei Tagen das Eſſen, die 
Saiche habe ich bezahlt, mein gelbes Kleid habe ich dir geborgt 

Peen Labenefe Seanenbraubj Enpſe hoß d. — rifen And — rümpfe n mir zerriſſen — 

Stener für zweimalig Vorſas ů Hei nihe 5 — es Vo: ren beit rrn Samther. 
Jchs meiß alles, Sania. Aber was ſoll nun werden? Fran 
Treumann ſchmrißt mich morgen raus und behält meine 
Sachen Ellen war dicht am Heulen. 
e bin jchen mehrmals ſo vor die Tür geſetzt worden“, 

Sania dans ungerührt. „Kur das erſtemal bildet man 
daß um alles zu Ende jei Man muß ſich auch 

5 Jeiten aemösnen. wenn man ſo Enrölebige Schwin⸗ 
delriert macht wie Du- 

millz bun hamit ſagen2“ ſtieß Ellen aufichluchzend 

a5its kein Wort glaube von deinem edlen Baron 
ſeinem biäcken Antes“. Bauja mußte ſich ihre Entiän⸗ 

Eeäimmal rüäcknchislos vorn Leibe geden. Sierterx Klañe 
Dm mat Berlin gernilt fein und die Karte des Herrn 

HelmerEDerf ärgendmo geklant haben. Ich hab ſa per⸗ 
1H5 Dgegen, wenn ſn ein Stücchen Maldeur 
Dn zn ſichwineln fängt, um die keſſe Schnute über 
ô Aber ertkens muß man das perſtehen, 
swweitens n von meiner Exfahrung nicht 

reinfallen. Ser weiß denn, was 
hekt Su mickrige Tanbe. Weiß 
vermißt wirb? Die alte Tren⸗ 

Anfans an ſe einen nicht mehr feinen Nie⸗ 
Serrcher Sie ſtuste. denn Ellens Weinen 

Miutnih enf die Nerven „Aljo, knrz und aur, 
EE fort. Och mas dich vevſonlich geru. und 

Bertranen nicht ſo getäuſcht hätteſt. wollte 
Freundim haben. Aber das jage ich dir 

mik ich von dir nicht haben. Ich 
Mifike, Sas ich mit Joe einge⸗ 

bas ba Snteemter P, i S Haus la er Lbüer 2 K. un t er über 
daumen Fragen, unsd ich kann mir dir Naße puüerr 

ver lanter Serlegenheit“ 
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Sortfetzung folgt.) 

 



Im Kürten⸗Prozeß verkündete Landgerichtsdirektor Roſe 
am Mittwochnachmittag nach 4 Uhr ſolgendes Urteil des 

Schwurgerichts: „Der Angeklagte iſt des Mordes in neun 
Fällen und in zwei Fällen der Notzucht und der gewaltſamen 
Vornahme unzüchtiger Handlungen ſchuldig. Er wird 

fir jeden Fall des Mordes mit dem Tode beſtraft, ferner 
wengen Mordverſuchs ier ſieben Fällen zn einer Geſamt⸗ 

ſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Die bürgerlichen Ehreürechte werden ihm auf Lebensdauer 
aberkannt. Außerdem wird er unter Politzeiaufficht. geſtellt. 
Die zu den Taten benutzten Inſtrumente werden vom Ge⸗ 
richt eingezogen. Die Koſten des Verfahrens fallen dem An⸗ 
geklagten zur Laſt“. ů ů 

Der Angeklante nahm das Urteil ohne jede Erregung au. 
Auch die Staatsanwaltſchaft verzichtet auf Rechtsmittel. Kür⸗ 
ten ließ ſich ruhig abführen. 

  

* 

Das Gericht iſt in ſeinem Urteil dem Antrage des Staats⸗ 
anwaltes gefolgt. Der Wortlaut der Sachverſtändigengut⸗ 
achten, die übereinſtimmend die geiſtige Zurechnungsfähigkeit 
Kürtens feſtſtellten, ließ keine andere Entſcheidung zu. 
Staatsanwaltſchaftsrat Janſen wurde mit ſeiner Feſtſtellung, 
daß bei den Hauptverbrechen Kürtens das Moment der 
Ueberlegung ſtets vorhanden gewefen ſei, vom Gericht be⸗ 
ltätigt, ebenſo Oberſtaatsanwalt Dr. Eich, der die Anträge 
kormulierte. Dr. Eich ſchloß ſein Plädoyer, indem er die 
Meinung vertrat, daß Kürten, der dank feiner hochemwickel⸗ 
ten TJutelligenz ſeine ſadiſtiſche Neigungen habe bekämpfen 
können, mit den Worten: „Das-Geſamtbild der Taten und 
der Täterperſönlichkeit enthüllt eine ſolche 

abarundtiele Verkommenbeit und eine ſolche Geiahr⸗ 
lichkeit des Tätert. * 

daß man nur hoffen kann, daß ſich ſolche Taten niemals 
wiederholen mögen. Wenn ein Luſtmörder jemals die 
Todesſtraſe verbient hat, ſo iſt das Peter Kürten“. * en 

„Der Verteidiger des Angeklagten, Nechtsanwalt Webner, 
plädierte auf Totſchlag. Er ſtützte ſich in ſeiner Rede be⸗ 
ſonders auf die Tatſache, daß die Verhandlung in vielen Fäl⸗ 
len unmöglich geweſen ſei, wenn Kürten nicht ſein eigener 
Staatsanwalt geweſen wäre. ‚ ů‚ 

Kürten als Biebermann 
Kürten ſelbſt brauchte für ſein Schlußwort anderthalb 

Stunden. In geradezu widerlicher Weiſe verſuchte er ſich 
an das Gericht, deſſen Zuſammenjſretzung er für ſehr reak⸗ 
tivpnär zu halten ſchien, anzubiedern. Nachdem er ſich dann 
bei der Preſſe für die zurückhaltende Berichterſtattung be⸗ 
danken zu müffen glaubte, zog er gegen die freireligiöſe Pro⸗ 
paganda zu Felde, die nach ſeiner Meinung das Faxzrilien⸗ 
leben zerſtöre. Dann wies er auf die Eindrücke ſeier un⸗ 
glücklichen Jugend hin und machte geltend, wie leicht ihm 
ſeine Taten durch die Opfer, die bereitwillian nachts mit 
ihm in den⸗Bald tügen wären, ſerbſt gerrocht worden wären. Mänches Mäschen habe vielléicht gedacht, er würde 
ihr Bräutigam — „der Drang nach dem Mann nimmt ia 
immer ungewöhnlichere Formen an“. (Vorj.: „Verſcherzen 
Sie ſich durch ſolche Ausführungen nicht noch den letzten Reſt 
von Sympathie!“ 

Die Urteilsbegründung⸗ 
In der Urteilsbegründunc erklärte der Vorſitzende, Land⸗ 

gerichtsdirektor Dr. Roſen, daß es für das Gericht von 
Wichtkgkeit geweſen ſei, daß das Geſtändnis des Angeklagten 
durch entſcheidende Beweiſe erhärtet worden ſei. In den 
Källen Kühn, Chliger, Scheer habe als Hauptbeweismittel 
die Schere gedient. im Falle Hahn der Brief des Mörders, 
der auch für den Fall Albermann maßgebend geweſen ſei. 
In den Fällen Goldbauſen, Manutel und Kornblum ſei maß⸗ 
gebend geweſen, das Kürten ſich im Beſitze des Dolchmeſfers 
befunden habe, mit dem die Tat verübt worden ſei. In den 
Fällen Hamacher⸗Lenzen ſei der Angeklagte geſeben worden. 
Bei der Reuter gelte als Beweis der in einem Verſteck 
gefundene Ring, bei der Doerrier der gefundene Mantel. 
Die Schulte und Meurer hätten den Angeklagten wieder⸗ 
erkannt. Im Falle Wanders habe der Hammer gefunden 
werden können. 

Die Frage des Vorſatzes der Tötungen müſſe beiaht 
ü Für die Ueberlegung ſei das Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen entſcheidend geweſen. Bei der Perfſönlichkeit 
Kürtens ſei nicht anzunehmen, daß er auch nur einen 
Moment ſeine Ueberlegung verlor. Taten, wie die Kürtens, 
keien im Leben und in der Literatur bekannt., nur die 

Der erſte Fluggeng⸗Schweröl⸗Motor 
Seit Jaßbren iſt man bei den Junkers⸗Berfen in Deſſan-mit 
der Konſtruktion eines Schweröl⸗Motors für Flugzenge be⸗ 
ſchäftigt. deſſen Ueberlegenheit gegenüber dem benzinge⸗ 
triebenen Motor nicht nur in ſeiner größeren Wirtſchaftlich⸗ 
keit, ſondern auch in der geringeren Feuersgefahr beſteht. 

   

   
  

    

   

  

Nuumehr treten die Junkers⸗Werfe durch eine Sorführung 
im Berliner Flugbafen Tempetbof mit ihrem Schwersi⸗ 
Rotor vor eine breitere Oeffentlichkeit.— Unfer Hild zeigt 
einen Schweröl⸗Autur, Zer in eine Junkers⸗Waſchine vem 

Typ „G 2 eingebaut wurde. 

  

Das Urtel im Duffeldorfer Proßeh — Schon in den nächſten Lagen 

  

     

    

Häufjgreit der- Taten Kürtens ſei abſonderlich Die Sitt⸗ 
lithteitsverbrechen ſpielten eine untergeordnete Rolle. 

Der Verteidiger erklärte im Auftrage ſeines Mandanten, 
daß dieſer das Urteil anerkennen wolle. Dieſer Entſchluß 
kei von ihm nach reichlicher Ueberlegung gefaßt worden. 
Auf die Frahge des Vorfisenden, ob die Angaben des Ber⸗ 
teidigers zuͤträfen, antwortete Kürten mit: Jawohl. 

IUrteilssogitreckung ſchon in den nächſten Tagen 
Das von dem Düſſeldorfer Schwurgericht 

Malfenmörder Kürten ausgeſprochene Todesurteil dürſte 
ſchyn in den nächſien Tanen vollſtreckt werden. Eine Be⸗ 
anabinuns durch die preußiſche Staatsregiernng iſt nicht au 
erwarten. — ů 

Rene Answeiſung aus dem Menelgebiet 
Wie die Litauiſche Telegraphen⸗Agentur melbet, iſt der 

  

deutſche „Stantsangéhörige, Stüdienrat Dr. Hartung (Memel) 
aus Litauen ausgewieſen worbden. Dr. Hartung war feit 
dem 1. Januar 1980 zals Lehrer beim Auguſte⸗Viktoria⸗ 
Gymnaſium zu Memel tätig. Ein Geſuch um Erteilung der 
ſtändigen Aufenthaltsgenehmigung wäar vom Gouverneur 
abgelehnt worden. 

  

lagungen beim G. d. A. 
Rieſenſummen als Schweigegelder 

     Das Schöffengericht Berlin⸗Mitte verhandelte geſtern 
gegen den Verlagsbuchhändler Dr. Marius Matthieſſen, der 
den G. d. A. um 700 000 Mart geſchädigt hat. Er war im 
Jahre 1926 als. Geſchäftsführer des Sicbenſtädteverlages und 
des dem den bürgerlichen Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten 
ebenfalls angeſchloſſenen Buchverlages ſowie der Buch⸗ 
druckerei R. Boll angeſtellt worden. Gegen gefälſchte Quit⸗ 
kungen von Schriftſtellern, die mit dem Siebenſtädteverlag 
in. Verbindung ſtanden, über angeblich empfangene Honorare 
entnahm er Gelder aus der Kaffe. Der Angeklagte ließ ſich 
ferner Wechſel über 450 000 Mark geben, die er bei einem 
Bankhaus mit dem gefälſchten Giro des G. d. A. für 150 000 
diskontierte. Außerbem entnahm er noch der Kaſſe 25 000 
Mark und ergriff die Flucht. Im Juni 1930 kehrte er nach 
Deüͤtſchland zurück und ſtellte ſich der Staatsanwaltſchaft. 

Der Angeklagte gab vor Gericht zu, daß er die 

Gonbrarquittungen an Schrifttteller in Höhe von 18 600 Mk. 
gefälſcht 

habe, um damit Proviſionen und Schmiergelder 
äu zahlen, und zwar für Druckaufträge. In großze 
Schwierigkeiten ſei er erſt durch die Uebernahme der 
Druckerei Boll Wk-Hier Er habe ihr bei den Druckaufträgen 
Vorſchüſte gezahlt, die sich zuletzt auf 600 000 Mark beliefen. 
Dabei habe er auch Slanco⸗Akzepte in der Eile ausgeſtellt. 
Dann ſei die Lagender Firma Boll im Februar oder März 
1928 ſchwierig geworden, und er habe ſich entſchloſſen, dem 
Auffichtsrat Len Erwerb der Druckerei zu empfehlen. Es 
ſei ein Kaubvertrag über 21 Millionen Mark zuſtandege⸗ 
Kkommen. Durch ein Geheimabkommen habe er aber auch 
zu dieſer Kaufſumme noch den Vorſchuß von 600 000 Mark 
Hinzugegeben. Ueber die entſtandenen Verluſte äußerte ſich 
der Angeklagte dahin daß er proße Schmiergelderbeträge 
gezahlt Hätte. So habe er 

zwei Beamte für zwei rieſiae Dreuckanſträse 350 9060 Mk. 
* einee Eegekreiber ralit; 
lelder⸗ ſei. aber ans. dieſen Aufträgen nichts geworden. Die 
Namen der. Beamten könne er aber unter keinen Umſtänden 
nennen. Bei der weiteren Bernehmung des Angeklagten 
tauchen immer wieder nene, nach der Anklage fingierte 
Zablungen anf, wäbrend der Angeklagte behanptet, daß er 
Sieſe Getder für Schmiergelder und Proviſionen verwendet 

Die Verteidigung erklärt, ſie dabe alles verſucht, den 
Angeklagten au bewegen, die Namen bder Beamten zu neu⸗ 
nen, an dies er HProvifionen und Schmiergelber gezahlt hat. 
Der Angeklagte ſei aber auf ihre Vorſtellungen nicht ein⸗ 
gegangen. ů 

Das Schüffengericht-nerurteilte Dr. Matibteßen zu ſechs 
Sochen Gejänants bei Zubilligung einer dreijäbrigen Be⸗ 
währungsfrin. — 

Den. Mitt des Intereffes auf der ſoeben eröffue⸗ 
ten: Stadtyi⸗ e 
jekte für den. rationellen Umban der meißten ruſſiſchen Groß⸗ 
Kedie und Induſtriezentren vorgezeigt werben, bildet der 
Plan des deniſchen Architekten Kurt Mau, der eine voll⸗ 
ktändige Umseſtaltung des Roskaner Stadtbildes vorneht. 
Das Profekt erinnert au die Gründung der auf Bañs rein 
in Pulentirs iim Sin Zenman dardgeitent Lach ben Krent 

ü „Auten EE- Hias: mit dem Leuin-Wawkslenm. 
piert ſich eine Reihe von konzentriſchen Ningen. 

  

gxux⸗ 

acnen den 

   

  

  

⸗Ausſtellung in Mosfau, auf weicher die Pro⸗ 

   

  

    

  

Donnerstag, den 23. Ayril 1931 

  

— — 
Enaland—Rom hin und zurück in einem Tage 

Der amerikaniſche Flieger Franks Hawks, der Mittwoch 
den Verſuch unternahm, in einem Tage vom Flugplatz 
Heſton uach Rom und wieder zurück nach England zu fliegen, 
mußte abends auf dem Rückflug von Rom etwa 150 Kilo⸗ 
meter ſüdlich von Paris eine Notlandung vornehmen. Hawks 
blieb unverletzt und wird den Flug heute fortſetzen. Er 
war geſtern gegen Mittag in Rom eingetroffen und hatte 
die Strecke Heſtou—Rom mit einer durchſchnittlichen Stun⸗ 
dengeſchwindigkeit von 280 Kilometer zurückgelegt. 

  

Erropüiſche Freimaurer fahren nach Neuſtorn 
Eine Delegation der „Allgemeinen Freimaurer⸗Liga“, zu⸗ 

ſammengeſetzt aus Mitgliedern aus einer großen Anzahl 
europäiſcher Staaten, fahren in dieſen Tagen mit dem 
Hapag⸗Dampfer „Neuyork“ nach den U.S. A., um an der 150, 
jährigen Gründungsfeier der Groß⸗Loge von Neuyork teil⸗ 
zunehmen. Im Anſchluß daran ſoll eine ganze Anzahl ame⸗ 
rikaniſcher Logen beſucht werden. Die Heimreiſe wird am 
22. Mai mit Schnelldampfer „Hamburg“ der Hapag ange⸗ 
treten. 

Elli Beinhorns Rückkehr. Die deutſche Fliegerin Elli 
Beinhorn, die mit ihrem Klemm⸗Flugscug in der Sahara 
veꝛunglückte, iſt aus Dakaral Franzöſiſch⸗Oſtafrikah kommend. 
mit dem Poſtflugzeug in Caſablanca eingerroffen. Ein von 
dem Flieger Oſterkamp geſteuertes Erſatzflugzeua, ebenfalls 
eine Klemm⸗Maſchine, iſt gleichfalls in Caſablanca ange⸗ 
kommen. Mit dieſer Erſatzmaſchine wird Elli Beinhorn 
nach Deutſchland zurückfabren. 

Pferdemarkt in Müuchen 
Vorfübrung zweier ſchwerer bayriſcher 
Hengſte, Prachtexemplarg ihrer Raſſe, auf 

dem großen Pferdemarkt, der diefer Tage in 
der bayriſchen Landeshauptſtadt ſtattfand. 

  

Wäbrend in dem genannten Mittelpunkt nur die offiglel⸗ 
len Regierungs⸗ und Verwaltungsgebäude vorgeſehen ſind, 
befinden ſich im innerſten der Ringe die Büros der ſtaat⸗ 
lichen Truſts, im folgenden die Wohnungen der Beamten, in 
den Außenbezirken lediglich Wohnhäuſer. Eine zweite Ein⸗ 
teilung der Stadt erfolgt nach Sektoren, die durch vom 
Stadtmittelpunkt ausgehende Straßen zugleich von einander 
getrennt und mit dem Zentrum verbunden ſind. Jeder dieſer 
Sektoren wird über eine Anzahl von Läden jeder Art, 
Schulen und Vergnügungsetabliſſements verſehen ſein. 
Breite Ringſtraßen follen für eine Verbindung der Stadt⸗ 
teile untereinander ſorgen. 

  

Der neue Däeätur des Deutſchen Bühnenvereins 
Der ehemalige badiſche Miniſter für Kultus und Unterricht, 
Dr. Leers, iſt auf der diesjäͤhrigen Tagung in Würzburg 
zum Direktor des deutſchen Bühnenvereins gewählt worden. 

Woraäik flieat nach Oltprenzen. Der vſtpreußiiche Europa⸗ 
flugſieger Morzik wird am Sonnabend dieier Woche auf 
einem Non⸗Stop⸗Flug auf einer Sonderflugmaſchine nach 
Königsberg fliegen und nachmittaas eiwa 3 Ubür auf dem 
Flusplatz Devau eintreffen. 

Siue Dieſelſlugmotormaſchine im Hamburger Flunbaſen. 
Ganz unerwartet iſt geſtern nachmittag 17.15 Mhr die erſte 
Maſchine, die mit einem Junkers-Schwerölmotor ausgerüſtet 
iſt, von Berlin⸗Tempelbof kommend im Hamburger Flua⸗ 
Hafen eingetroifen. Trotz des ſtarken Gegenwindes batte 
ſie die Flugſtrecke Berlin—Damburg in knaup 2 Stunden 
zurückgelent und dabei nur 80 Liter Brennſtoff verbraucht. 
Das Flugeua wird beute nach Deſſau ſtarten. 

Im Streit erſchuſſen. In Leonberg (Württemberg) bat 
ber 35 Jahre alte Kirntmaler Benz geſtern den 60jäührigen 
Geſchäftsinbaber Wolf durch einen Herzſchuß getötet. Sie 
waren Grundſtücksnachbarn und in Grenzſtreitigkeiten ge⸗ 
raten. Bena wurde verhaftet. 

Er Dat ſie nicht vergeſſen. Bei der Eröffnung des Teſta⸗ 
ments Arnold Bennetts ſtellte es ſich zur allgemeinen Ueber⸗ 
raſchung beraus, daß der Schriftſteller ſeiner erſten Fran 
ein Legat von 100 000 Pfund Sterling ausgeſetzt hat. Das 
xepräſfentierk für die in Fraukreich lekende Dame Sie Klei⸗ 

— niakeit von 12 Millionen Frauken.



I Reiſterſchaſten ber polniſchen Amateurboxer 
Poſen wiebetum füheend 

In Warſchau lamen am Sonntag die Einzelmeiſterſchaften der 

polniſchen Amateurboxer zum Austrag. Unter den Siegern find 

einige Nomen, die auch in Danzig bekannt änd. Neben Pojen, der 

E 
Hochburg des polniſchen Boßßporhes, konnten die Lodder erjoigraich 

1 ů dee,y Sen,Sees ui, Ncerter vererſen Len ramer 
H 1 5 i E Mini K — E rei Bigemeiſter mit “ ankten erſten Platz behaupten. 

Keſtlun ber ponmerſchen Arbeiterſportler ererb Sge8 ei ereer, ee,en Varneree onee eß ereen en er Miehe 
s 3 S àů — — EH ů‚. à* * 

25 Sause etcse reirri Ler Weemiendbol⸗ en. u. Ven in Bonnen ker beunthen Scrsen. aueten wit h äeg. Wüemiiſer upd emen Punll an 4. und. 
Der vergangene Sonntag war ein beſonderer Ehrendaa für die gewichtsmeifterſchaß' Hein MüllerGühring geven den . Beigter Stee⸗ Süind und Zenbern ginden kerecus. unkt an 4. und 5. 

dem Arbeiler-Turn⸗ und Sportbund angeichloſſenen Sturgarder [Saerens, Desmet oder den Südfranzoſen Nunoz 1 Mämpfen, hat — v — ü 

Arbeiterturner und ⸗ſportler, ganz beionders aber für den Stor⸗ Veſſel-aaun fogar abgelehnt. Die Ergebniffe der Endkämpfe lauten: 

Korder Fraſſpostvetcin „Deünſhe Suße der unter forter Benl. Dane Pänien: uß Piäreſtersesben — Sorniarowſki 

ü Oer de Vewenſtelrüng Wcreht unfr Brub 
G5n mEMf G1 Borlorißt Aeſen —. Glon (Karichap). 

    

Ueber die Veranſtaltung ſchreibt unſer Bruderblatt, die „Star⸗ Brundenburgiſ⸗ Iußßb eiſterſchat bie purch den ſchönen Camiol eh, 

reuhe n eäcntonoiien be. Oerendsfüte Empeg ic . rtha überleßen — Wsei Stetlin e , e — 
i- 2 i5 — 

Sewerhſchöltseiegterten mit Fahnen. Voutern und Winpein. Heriha überlegener Sieger äber Poltsei e⸗ Auit ir Ker 125— 1 as We, Slürten 

Wegen der brobenden Terminnot mußte der deutſche Derer, Eugun konmtint iues eteh Eat düene önen Bempi 
jugendliche Sporiler eilen zur Königſtruße, dem Svnmmumte er Meiß 3 5 tel 5 iatet 0h, 505 emof 

U 5 1 i SC. ſein rückſtändi Spi n Fü n Kam 
3. Vor dem Stadtparkgebäude nehmen die Arbeiterrodier eiſter Hertha ſein rückſtändiges gegen de Ra i pen Hiei wechien . D.e Ri Entichet Den ſich Dennoch v *. 

Feſtzuge rtg men die 
Tußſtellung und ſahren gemeinſam zur Königſtraße. Menſchen Polizeivortverein Stettin am Mittwochabend auf dem Ki, Melcher jomit Hielſter, wirh. 

i iunr Eürntelewte kaoggen Auiglaec wentg. Chmte⸗ 
utengen ſlauen ſich, die roten Banner und Wimpel flattern im K 3 5 Leichtcew. u 

Frühlingswind. Langtiam formiert ſich der Zug, die Reihen Spnrtvereinsvlas in Schmargendyrl ausmmer. Der vor femſtt Mehgt Ertreslaßße in der erten Bunde. Waurt Halen 

ſchließen ſich, ordnen ſich, und immer mehr Menſchen kommen. 4000 Zuſchanern ansgetragene Kampf nahm einen höchtt vnrd Aniuta ubrmgit iin der weheerdritten⸗ ur 8. 0 Sel, Buis, 

leber zvunzid Fuhnen, Banner und Wimpel zählt man; viele einfeitigen Berlauf, denn Herthn BesS. ſieste trotz Mißge- ürdetewit! Punkf ons Allen Laden, Amieſn bält nar. Laut bein⸗ 

Dunderk Menſchen ſind im Zuge, der ſich unter Hingendem Spiel in ſchicks in der zweiten Spielbälite mit 81 über den delter Zunftfiecer 57 Weailber niar Leuss7 Arik (Solen), Des 
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Salbchwersemicht Bisniewikt (Vvien), Woftrach (Aom⸗ 

e 
. an. Die Leßeichnunn Dommerellen tit allo refübrend. 
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Inxvißchen ſind auch wswärtige Arbeiterpvortker eingetroften. 

MWiglteder des Bereins Siegfried -Belgard. der „Iugendeiche⸗ 

Sydomscue. die Krafiſporter Stolgerhogen⸗Kratwieck 1928“, 

Sportfreunde aus Pyritz, Köslin, Lypehne, Mitglirder des Boz⸗ 
Tinbs „1927. Steltin und des Vereins „Siießa“ Siettin- 

Dann ſteigt der feſtliche Teil. Das Orcheſter Pielt Brüder, 
zur Sonne, zur Freiheit“, und anſchließend fingi der Stargarder 

Freie Fruuen- und Mömnerchor. Wohlinend für dieſer Geſang, er 

zaubert echte Feſtſtimmung. Dos Orcheſter bringt weiter bie In⸗   ternafionale“. Ais der Vorhong der Stadtthentertähne anßgeht, och Nabtampf. um dunmd 

ſtebr der örſthende der „Deulechen Eiche“, Käßel, vor bem une Sabhe „ erlloßden. Seine Taltze Sußh Eeiiweise von, Sstane: 
devn Slißve kommt nicht dunch. Die Erichter ordnen noch awei rch. Möoie 
utatzrunden an. in den 98 ibr lichites Franſetzen In der 
nften Runde erſt mmt StHobe Surch kinke Aufwärtsbaken voll 

zur Seltung und erbält den Bunktſiea und Meittertitel. 

Erſtes Leichtathletiktreſfen am 10. Mal 
Aufporten auf dem Neichslolonie · Sportylatz 

Der Berirlsſportuusſchuß des Arbeiter⸗Turrn- umd, Sportverbun⸗ 

ces Danzig Hat das Anſporten, das am 10. Mun ſtattfindet, ausge⸗ 

ſchrieben. Für Handball und Fuſchall herricht Für den ganzen 

Tag Spielverbot. Der Bezirk verunſtaltet im Jahre einzelne 

Sportſene mit Spiel⸗ und Startverbot, dieie müſſen von den Ver⸗ 

einen recht ſtark beſchickt werden, denn Verunſtaltungen mit Spiel⸗ 

verdot follen auch für den Bezirt Maſſenveranſtaltungen ſein. 

Die Ansichreibnus 

Ankrorten am u0. Mai apf dem Reichskoronte-Sportpfatz in 
Sanctt u 8 ball Syß S 

Sänee De. Viäenbabn Wiüe. 400. Bieger. Vormei. ab 5 üibn 
DoLSE A. SIge ingeuse., 100-Meter,. Wo- 

800- Weter⸗, 3000, Meler⸗Laurf. Weitpruns mit Aulant. Coch⸗ 

roten Fahnen geichnrückten Bühnenhintergrund. quf dem der Wathl⸗ 
Sruch des Hereins Kroft im Arm und Wut im Herzen“ zu Leren 
Ait. Küſfel ſogt, das Feit ſolle neuen MNut für fünftige Arbeit geben. 

Mit Stolz dunn der Berein auf viete Wortliche Erjoige àuüd⸗ 

blicken. Arbeit der Zuhunft üit, noch Ferniütehende * 
Reltor Säker prach im Auftrage des Jugendamtts und über⸗ 

Eruchee die Grüße und Giüctwünſche der Siadt Siugarb. Berndt⸗ 
Sten Seers Secesners den Arbeiter⸗Athletendund end den 
ritten 2. Beheiſtert dang dann der Freie Fronen- und Nän⸗ 

nerchor „Wann wir ſchreiten“ 
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Weideichins ißt der 2. Mai 1981. 
  

vewer Weltrerord nan Helen Madiſon. Die Amerikarerin Helen 

Wadion iſt im Aufftellen von Weltdekorden weiter uUnermüdlich. 

In Boſden ichwamm ſie am Montag 100 Meter Kruul in 1.06,6 und 

Srückte damit ihre eigene Weltbeſtleiſtung aus dem Jahre 1930 um 

14 Sehunden. 
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(Copyrinht 1950 by Wülhelm Coldmann Verlar, C. M. P. E., Lelprig) 

2. Fortſetzung. 
Plötzlich ſteht er ſo unvermittelt auf, daß Gerda beinahe 

zu Boden fällt, läuſt zum Fenſter, ſieht hinunter, lacht Mede 
vös und frech, dreht ſich um, packt das Mädel und hebt ſie 
wieder auf feinen Schoß. „Leg die Hand auf meinen Kopf, 
Kleines“, bettelt er, »es wird lange nicht wieder ſo ſein, 
wahricheinlich nie wieder. Weißt du auch, was ich dann war. 
als der Scheißkrieg geendet hatte? Mach nur nicht ſo große 
Augen, es wird noch toller werden. Landſtreicher, ſpäter 
Ringkämpfer bei einem Zirkus, der auf den Dörſern ber⸗ 
umzog. War ein feines Leben, ſich mit den Bauernlümmeln 
rumzubalgen, damit der Direktor nicht etwa die zwanzig 
Mark zahlen mußte, die der Sieger haben ſollte. Dann 
Boxer., Ohne eine Ahnung von der Kunſt ... Boxer! Na, 
ich hab' manchem eins in die Freſſe gehauen, bevor er mich 
hinlegen konnte. Und eines Tages kommt mir der duſlige 
Gedanke, nach Berlin abzuſchwimmen, weil man dort viel⸗ 
leicht ſo einen ſtarken Burſchen zur Arbeit brauchen könnte. 
Ja... Kuchen. In ein paar Tagen war ich ſo weit, daß i⸗ 
alles machte, was man mir auftrug. Zuerſt war ich Rabe. 
Weißt du, was das heißt? So nennen wir die jungen Ein⸗ 
brecher.. Na.. . tu dir nichts an“, brüllt er unvorſich: 
auf, als ſie zuſammenfährt und ſich zurücklehnt. 

Dann erſchrickt er über ſeine eigene Stimme und ſetzt 
halblaut fort: „Was ſoll denn einer anfangen, der auf an⸗ 
dere Art nicht mehr weiter weiß? Sollte ich vielleicht ver⸗ 
bungern? Oder Koffer ſchleppen? Nee, lieber habe ich für 
die anderen Schmiere geſtanden. Und bab ſpäter ſelbſt mie⸗ 
geholfen. War vft ein feines Geſchäft 
, Gerda reißt ſich von ihm los und wirft ſich ſchluchzend 
über den Tiſch. Er ſieht. wie es ſie packt. Aber er kann ſie 
nicht ſchonen. Irgendwie drängt es ihn, zu verſuchen, wie 
weit ihre Güte reicht. Er iſt erſtaunt über ihre Geduld. Hat 

anderes erwartet. Nun überfällt ihn für Augenblicke das 
Mitleid, er beugt ſich zu ihr berab und küßt ſie, während er 
beruhigend über ihren Rücken ſtreicht. Und dabei fällt es 
ihm auf, wie zart und weich dieſer Körper iſt, der ihm bis 
heute ſo ohne Einwand gehört hat. 

„Daran läßt ſich nun nichts mehr ändern, Kleines, das iſt 
ſo ünd bleibt ſo. Aber es gibt doch noch eine Zeit nach heute. 
Viel können ſie mir nicht tun, viel babe ich nicht auf dem 
Kerbholz. Sie können nur von heute nacht wiſſen, viel⸗ 
leicht von der Sache bei Drews, wo ich die Fingerabdrücke 
ätrückgelaſſen habe, ich Hammel. Hätte mir Hanöſchihe an⸗ 
ziehen ſollen, aber die hatte ich vergeſſen. Zwei Jährchen 
örei Jährchen“, betet er vor ſich hin, als wollte er ſich ſelbit 
eber tröſten als das Mädel. 

Da reißt ſich Gerda zuſammen, richtet ſich auf und wirft 
ihre Arme ip heftig um ſeinen Hals, daß er zurücktaumelt⸗ 
„Du ... gläub nicht. daß ich dir böfe bin“, flüſtert ſie, von 
einem Schauer geſchüttelt, der aus Leidenſchaftlichkeit und 
Entſetzen erwächſt, „aber ich will dich nicht verlieren ... ich 
kann dich nicht verlieren.“ 
„Sie klammert ſich an ihn. Er weiß es zu deuten. Das 
iſt das Schlimmſte. Auch für ihn. Was ſoll er ihr als 
Troſt ſagen? 

Und er beginnt wieder von den zwei oder drei Jährchen 
zu reden. Ex jpricht davon, daß er ſich gut verhalten und 
vielleicht ſchon früher zurückkommen werde. Ob ſie auf ihn 
warten wolle? Da nickt ſie und wein wieder und küßt ibn. 

Er wird nüchterner. Weißt du, ich könnte ja noch ein⸗ 
mal ausrücken“. erklärt er prahleriich, „halten würden ſie 
mich nicht. Aber was nittzt uns das? Damit kömſt du erit 
recht in bie Patſche. Sie würden dich beybachten, und ich 
könnte dich nie mehr aufſuchen. Nee, beſſer iſt ſchon, man 
löfkelt die Suppe aus, die man ſich eingebrockt hat.“ 

Wie ſie abermals nickt, fragt er beforgt: „Na, und deine 
Mutter?“ 

„Morgen erzähle ich ihr alles. alles“ 
Bruno Balke kneift ein Auge zu. „Was wird daraus 

werden?“ 
„Mutter iſt ſehr gut und fehr klug. Heiner hat auch 

Dummheiten gemacht, und es war doch kein großer Krach. 
Und dann .. es bleibt mir doch nichts anderes übrig.“ 

Heiner iſt ihr Bruder, ein Tunichtant, von dem ſie oft 
ſpricht. Die Geſchwiſter lieben ſich zärtlich. Beide werden 
von der Mutter vergöttert, die ſeit dem Tode des alten Kuhl⸗ 
mann ſehr zurückgezogen lebt und mit ſeinem Erbe bewun⸗ 
dernswert hanshält. 

Für all das aber hat Bruno Balke keine Gedanken mehr. 
Er gehört auch nicht zu den ganz Feinen, die vielleicht ge⸗ 
fühlt hätten, daß noch irgend etwas in dem weinenden 
Madel vorgeht, das ſie über den Angenblick binaus mit Be⸗ 
ſorgnis erfüllt. Ihre Tapferkeit erkennt er erſt ſpäter in 
voller Größe: jetzt iſt es ihm eine Erleichterung, ſie trot 
ihrer Tränen ſo ruhig ſprechen zu hören. Schon wieder iſt 
er ans Fenſter getreten, um ſich davon zu überzengen, daß 
fich an der Lage der Dinge nichts geändert hat. 

„Na, nun leb wohl,“ bringt er mühſam hervor, als er 
ſchnell nach Kragen und Krawatte, Weſte und Rock gegriffen 
und ſich den Hoſengürtel feſter gezogen bat. 
ie ſtehen in inniger Umſchlingung. In ibm meldet ſich 

die Angſt vor dem Kommenden. Aber die Eitelkeit, die ein 
aut Stück ſeines Weſens ansmacht, läßt ihn Haltung fuchen. 
Nee, die Ordensmänner ſollen ihn nicht ſchwach fehen. Und 
am wenigſten die da, der er durch ſeine anſcheinende Faffung 
Troſt geben möchte. 

Er ſchlüvit in die Lederiacke, drückte die Mütze auis 
Haupt. „Ich geh wieder durch den Korribor und krieche 
urchs rückwärzige Fenſter. Will ſte wenigſtens überraſchen.“ 
Und er brinat ein Lachen anſtande. Wenn es auch falich 
klinat. er lacht doch. 

Als er ichon an der Tür ſteht, nimmt Gerda ſeine Hand 
und küst ſie. Er zieht ſie an ſich und ſagt ein paar blöde 
Worte, die ihm ſpäter ſo albern erſcheinen., daß er ſich ihrer 
ſchämt. Etmas von ewiaer Liebe! So ein Qnatſcht Aber es 
iit echter als feine Großtuerei und ſein Lachen. 

Dann reiß er ſich los, ſein Blick umſönat ſte noch einwel. 
aber er muß ſich be⸗ilen. ſonſt erwacht das Haus. ermachen 

die Nachbarhänfer, können Neuaierlge anleben. wenn ſie ihn 
kortichalfen. Ein vaar in die Kähn⸗ arht es ibm Lurch den 
Kopf. möchte er gern einem der Fänger geben, aber das 

wäre ig fnnlos. 
Der Wea burch den Korridor iſt ihm bekannt. im Stock⸗ 

dunkein bat er ihn einiae Male ⸗urückaeleat. Gottlob. de- 
Keiner bat einen Schlaf wie ein Murmeltier. der läät ſich 
durch das leiſe Anarren hwerer Männertritte nicht flörcn. 
Da iſt das Fenſter. es Febt noch offen. Wenn fie nur nicht 

etwe bei einem Ericheinen ank ihn ſchießen! Das fürchtet   

er, aber nicht wegen der blauen Bohnen, denn die iſt er von 
ſebzehn und achtzehn reichlich gewöhnt, ſondern wegen des 
SEr ſieh — 

ir ſiebt vorläufig keinen verdächtigen Menſchen. Vor⸗ 
ſbergehend meldet ſich bei ihm eine leiſe Freude: vielleicht 
ſteht hier keiner von den Kriminalern. Aber das wäre doch 
zu 15 Aichtie Vals Ar ben Zaun hlnt zu tun bal ro 

nd richtig, als er den Zaun hbinter ſich hat, kommen 
plötzlich zwei Geſtalten auf ihn zu. v ů 

  

Sie feben in inniger Umſchlingung 

Sie ähnern dem, der ſich vor⸗dem Haus die Füße inden 
Bauch getreten hat ... vielleicht ſchon ſeit einer Stunde. 
Nur hat der eine einen Schnauzbart und ſiebt ſo komiſch aus. 
weil er Anaſt hat und ſehr vorſichtig den ſtarren Blick auf 
Balke gerichtet hält. 

Der Schnauzbart will reden, da ſtreckt ihm Bruno mit 
einem lauten Lachen beide Hände entgegen: „Brechen Sie ſich 

man keene Backe ab, Herr,“ ſagt er unnatürlich forſch. „könn⸗ 
ten ſich Schaden tun. Nehmen Sie man ruhig die Acht heraus 

und ſchließen Sie ab.“ i 
Die beiden Beamten ſind froh, denn ſie haben Widerſtand 

erwartet. Sie kennen den Mann, um den es ſich beute nacht 

handelt. Wenn er auch noch nicht direkt mit ihnen zu tun 
hatte, ſein Ruf iſt nicht ohne. 
„Die Acht. Stahlfeſſeln, auf die das Wort gut paßt legen 

ſich um die Gelenke Balkes. Es geht, ihm durch und durch, 
ieſes unbeimliche Knacken, mit dem Schloß zuſchnappt. Kein 

angenebmes Gefühl. Wie oft bat er davor gezittert! 

„Tun Sie mir einen Gefallen, geben Sie mit mir nicht 
durch die Sthönauer Straße,“ bittet er. 

Einer der Beamten gibt ein Pfeiſenſignal. Von allen 
Seiten kommen Leute herbet, ihrer ficherlich zehn. Balke iſt 
ſtolz auf dieſes Aufgebot, es beweiſt den Reſpekt, den man 

vor ihm hat. Und ſogar ein Kommiſſar iſt dabei. Mau macht 

ihm Platz, als er hinzutritt. Es iſt ein hagerer, bartlofer 
Herr, ſieht wie ein Komödiant aus, ſtellt Brunv Balke ſeſt. 

„Sehr klug von Ihnen, Balke, daß Sie uns die Sache er⸗ 
leichtern,“ ſagt er. 

„Weiß ſeit einer halben Stunde, was los iſt,“ entgegnet 

nehmen.“ Damit deuket er mit einer Kopfbewegung nach 
dem Hauſe hin. K 

„Leider wird man Frau Kuhlmann den Aerger nicht er⸗ 
ſparen könne. meint Dr. Neupert verſtändnisvoll, aber 
kommen Sie, wir ſprechen uns dann am Alexanderplatß.“ 

Er iſt damit einverſtanden, daß man hinter den Häuſern 
bis zur nächſten Querſtraße wandert. Dort hält ein ge⸗ 

ichloſfenes Auto. Gottlob nicht die grüne Minna, vor der ſich 
Balke ekelt. Er ſcheint beſonders geachtet au ſein, ſie laſten 
ihn in einem Privatwagen fahren. Zwei ſitzen neben ihm, 
der Kommiſſar nimmt ihm gegenüber Plaß. 

„Wielange wiſſen Sie denn ſchon, daß ich bier zu finden 
bin?“ fraate Balke vorſichtig. Er muf jetzt jedes Wort üher⸗ 

legen. Das hat ihm Kröck, der Erfahrene, für, dieſen Fall 
eingeprägt. 

„Ach. ſchon einige Zeit. Die Sache Drews war doch fällia⸗ 
Nun iſt noch der neue Kall hinzuas᷑kommen. von dem wir 
vorhin erfahren haben. Einmal mußten wir zugreiſen.“ 

„Welcher neue Fall?“ Es klingt wirklich barmlos und 
Balke iſt mit ſich zufrieden. 

„Menſch, tun Sie doch nicht ſo nair“, ſagt Dr. Neuvert 
etwas unböflich, wenn Sie die Dummheit begeben und Ibre 
zwei Herzen in Kören Kammerariff cinſchneiden. dürfen Sie 

ſich nicht wundern, daß man Sie gleich hat.“ 
„Na, dann gibts wohl kein Leuauen. Wir iſt denn das bei 

Höaſter n. Co. ſo ſchnell herausgekll 

Der Kommiſfar muſtert das Geſicht des Häftlinas, als 
wolle er ſich vergewiſſern, ob denen Harmloſiakeit nicht nur 

erbeuchelt iit. Lichter, an denen der Waaan vorübergleitet⸗ 
laſſen ihn die Ruhe erkennen, die in dem Manne iſt. 

„Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß der Wächter vt iſt!“ 
ſagt er dann ſcharf. 

Balke ſinkt zurück. Vor ſeinen Augen tanzen Funken. 
In ſeinem Ohr gellt es auf. das in dieſen Stunden oft Ge⸗ 
hörte, ſtets mühſam Abaewehrte. 

„Der Wächter... was für ein Wächter?“ ſucht er zu fra⸗ 
gen. Aber das iſt nun völlig mißlungen, jeder der Beam⸗ 
ten ſieht. daß er ſehr gut weiß, von wem geſprochen wird. 

„Machen Sie keine Ausflüchte, Balke.“ fährt der Kom⸗ 
miffar in ſeinem ſachlichen Ton fort, „es iſt doch eine ſo klare 

Angelegenheit. Wenn man überraſcht wird und einen Ham⸗ 
mer in der Hand bält. ſchläat man zu. Beſonders wenn man 

ſo ein Rieſenkerl iſt wie Sie. Vielleicht ſind Sie auch etwas 

unüberleat,“ ſetzt er hinzu, als habe er ſelbſt eine Erklärung 
für das Verbrechen zu ſuchen. 

Balke kann kein Wort fourmen, ſo gern er auch jetzt den 
Narsen Padowikis ausſprechen möchte. 

Er beainnt au alnen. was ihm bevorſteht. 

Und er denkt an das Mädel. von dem er gerade Abſchied 
genommen hat... für zwei... für höchſtens drei Jährchen. 

Das Auio fährt jeßt in den Hof des Polizeipräſidiums 
ein. ů‚ ů 
·— 2 2. 

Zwei, höchſtens drei Jäßrchen hakte ſich Bruno Balke an 

Hand der ungeſchriebenen Tabelle errechnek, die er der rei⸗ 

chen Erfahrung Kröcks verdankte. fünftehn Johre Krane 
wurden daraus, ſoweit das Strafmaß von der Weisbeit der 
Volksrichter beſtimmt wurde. Und der Weg. der nach Krane 

füthrte, wie die Menſchen abſeits des bürgerlichen Lebens das 

große Zuchthaus bei der kleinen märkiſchen Stabt Krane⸗ 

berg nennen, war für den Premier recht kurz, beinahe 

ſchmerzlos, ſoweit es ſich um Aeußerlichkeiten handelte. 

(Nortletzuna folat.)   

  

Der Kavalier des Urwalds 
Räuberleben in Braſilien — Große militäriſche Aktion im Gange 

Braſtlien gehört auch jetzt noch zu den Ländern der Welt, 

in denen es die wenigſten Eiſenbahnlinien und Straßen gibt. 

Das hat gewiß feine Vorteile. Zeit iſt noch nicht Geld im 

Urmald und den umliegenden Ortſchaften. Man hat Ruhe⸗ 

Muße für Idylle und noch genügend Temperament für Tra⸗ 

gödien. Die Nachteile laſfen ſich auch nicht leugnen. We⸗ 

nigſtens nicht vom politiſchen und merkantilen Standpunkt. 

Die bralilianiſchen Indianer tragen immer noch keine Steb⸗ 
kragen, fahren nicht im Ford⸗Wagen und haben keine Emp⸗ 

findung für die Reize eines Coty⸗Parfüms., Sie lieben die 

Natur und hoffentlich den reinen. unverfälſchten Blumen- 

duft. Ferner: es gibt noch Räuber in Braſlien, waſch⸗ 

echte Banditen mit allem romantiſchen Glorienſchein, wie die 

ſoche in ſie verherrlichen. Vielleicht iſt dos wirklich ſo. Tat⸗ 

ache iſt: 

Senhbor Lampeao erſrent ſich groher Beliestheit bei 

allen unverfälſchten Urwalbſeelen Braſiliens, 

wird aber ebenſo geſürchtet und gehaßt von denen, die die 

Kuktur beleckte. Senhor Lampeas iſt der braſilianiſche Ban⸗ 

dit, von dem gegenwärtig alle Bewohner der Vereinigten 

Staaten Sũüdamerikas ſprechen. Man hat eine ganze Armee 
auf ſeine Spuren geſeßt. um feiner habbalt zu werden. Bis⸗ 
her war der Erfola negativ. Die Pylisei veröffentlicht jeden 
Tag in der Preſſe des Landes hoffnungsvolle Rundfunkbe⸗ 
richte. Die öflentliche Meinuna iſt fkepiäſch geſinnt. Man 

kennt Senhor Lampeao und weiß, daß er ſich nicht leicht wird 

erwiſchen laſſen. f 
Wie alle romantiſchen Geſtalten, führt auch dieſer Herr 

ein Pfeudonym. Lampeapv heißt eigentlich ganz anders. Er 

beißt recht melodiſch Virgolino Ferreira da Silva. So ſteßt 
es im Fahndungsreginer. Man begreift, warum unter ſol⸗ 

chen Umſtänden ein Namenswechſel empfehlenswert ericheint. 

Lampeasv braucht ſich eines Al Capone oder Jack Diamond 
nicht zu ſchämen. 

Es gaibt keinen Paragranhen im braſiliasniſchen 
Süns ber- er Licl eentel Wer Sekrene Nele al 

Erfols übertteten hätte. 
Er iſ im Jahre 1900 in Vernambuco geboren. Mit 14 

Jahren wandte er ſich dem Banditenberuf zu. Es iß ein Be⸗ 
ruf in Braſtlien und oft nicht der am weninſten einträglichen) 
Im Vaufe feines 31 jährigen Lebens hat Lampeao Gerart vrele 
Morde und Ueberfälle begangen, ſo zahlreiche Aufnände und 
Attentate vrganifiert, daß ein umfangareiches Buch nicht ale 
diefe Schandkaten berichten könnte. Er hatte sier Brüber, 
mit denen er in jugendlichem Alter ſeine erſte Bande grüu⸗ 

dete. Nur Lampegao felbſt und ein Bruder lebt heute noch. 

Das Skelett des einen ziert einen Galgen im Staate Matto 

Groſſo. Der zweite fiel einem „Unfall“ zum Opfer: auf bra⸗ 
Damſe 15: er iſt ermordet worden. Der dritte ützt im Irren⸗ 

auſe. 
Die abenteuerlichſten Geſchichten ſind über Senhor Lam⸗ 

peav im Umlauf. 

Der Ritter des Urwalbs beuimmi ſich natürlich ge⸗ 

nan ſo, wie es der Kodex der Banditen vorſchreibt. 

Er raubt Geld und ſchenkt es einer alten Witwe, die ihre 

Miete nicht bezahlen kann. Er tritt den Frauen zart ent⸗ 
gegen, vorausgefetzt, daß ſie keine geſchnittenen Haare tragen. 
Moderne Friſuren kann Lampeao nicht leiden. Man berichtet, 
daß er ein braſiliantſches Girl von ſeinen Leuten nur darum 
auspeitſchen lie, weil es geſchminkte Lippen trug. Eine Eng⸗ 
liſche Ladv, die lange Haare hatte und ſich zufällig im Ur⸗ 

wald verirrte, brachte der galante Kavalter des Urwaldes 
böchſtperiönlich auf den rechten Weg. Dieſe Dame hbat ihm 

jſeine Freundlichkeit nie vergeſſen. Sie legte ein gutes Wort 
für ibn ein und erreichte, daß die Regierung ihm General⸗ 

pardon erteilte. Aber unter der Bedingung, daß Lampeavo 

ſich aufmachte. einen Rivalen zu verhaften und der Gerechtig⸗ 
keit auszuliefern. 

Senhor Lampeao vexſyrach alles, eilte davon und begann 
ſein Werk unter dem Schutze der Obrigkeit von neuem. Er 
überfiel Dörfer, raubte Farmen aus, eckte Häuſer in Brand, 
erpreßte Gelder durch Entführung von Kindern. Die bra⸗ 
fillaniſche Regierung fab ein, das ſie den Bock zum Gärtner 

aemacht hatte. Ein entſcheidender Schritt wurde jetzt unter⸗ 
nommen. Die Gonverneure der gebrandſchatzten Staaten 
ſchloſſen ſich zuiammen und berieten was zu tun ſei. 

Mehrere Resimenter Inſanterie wurden mobilifiert 

Uund beauſtragt, den Banditen tot oder lebendig berbeizu⸗ 
bringen. Die Truppen ſind mit allen modernen Hilfsmitteln 
ansgerüſtet. Mit Maſchinengewehren, Radioapparaten und 
⸗ſendern. Sogar ein Fluggeug wurde mitgenommen. Die 
Braßlianer verfolgen täslich die Berichte dieſer Expedition 
mit arußem Intereſſe. Wie es beisk, wurde der Bandit mit 
ieiner Bande in einem der ZBentralſtaaten des Landes ein⸗ 
gekreiſt. Immerbin dürfte es noch geraume Seit dauern bis 
die Truppen ihre Aufgabe vollbracht baben. Senbor Lam⸗ 

peao, der gefürchtete und ſagenbafte Kavalier des Urwalds. 
wird ſeine Sünden dann am Galgen büßen müſſen. 

B. M. B. 
  

der Rieſe beinahe verächtlich, „aber ich hab' Rückſicht zu



  

30 Geldſchrankeinbrüche in Körigsberg 
Zwei Geldſchranktnader aus den Betten heraus verhaftet 

Ende der 
Kriminalpolizei die Einbrecher verhaften, die ſeit faft einem 
Jahr in Königsberg (und vielleicht auch in der Provinz) fort⸗ 
kaufend Einbrüche verübten. 30 Geldſchrankeinbrüche kommen 
auf das Konto der beiden verhafteten Verbrecher. Außer den 
geſtohlenen Wertſachen wurden insgeſamt 11 600 Mark Bar⸗ 
Sert geſtohlen. Es handelt ſich um zwei etwa 30 Jahre alte 

eute, von denen der eine, der Kellner Hans Kodlin, bereits 

wegen mehrerer Geſchäftseinbrüche im Inſterburger Zuchthaus 
Her Wn hat. Sein Komplize, wie es ſcheint, ſein einziger, ift 

er Bauarbetter Erich Schipnick⸗ Beide waren arbeitslos, 
Hatten jedoch aus ihrer „nächtlichen“ Tätigkrit einen ſo er⸗ 

giebigen Ertös, vaß der ehemalige Zuchthäusler große Auto⸗ 

janfen Schidnick die Einrichtung einer Dreizimmerwohnung 
auſen mid bar bezahlen konnte. 

Die Königsberger Kriminalpolizei hatte auf Grund der ſich 
dauernd wieberholenden Einbrüche ein Sonderdezernat unter 

Kriminalkommiſfar Geeſe eingerichtet. Tag und Nacht war 
dieſes Dezernat unterwegs, um Spuren und Fingerzeige zu 

verfolgen. In der Nacht zum Sonnabend wurbe in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des DoV. ein Einbruch, der 30. Geldſchrank⸗ 
einbruch, verübt, wobei 400 Mark geraubt wurden. Die Kri⸗ 
minalpolizei griff nun zu. Man fand die beiden Geldſchrank⸗ 

knacker noch in den Betten. Sie leugneten. Doch bald ſand 
man eine Aktentaſche mit Einbruchwerkzeugen, die, wie immer, 

von dem großen „Unbekannten“ herrührten. Aber weiteres 

Leugnen wird den Tätern wenig nützen. Vorgefundene als 
geſtohlen gemeldete Sachen deuten darauf hin, daß man ohne 
Zweifel die richtigen gefaßt dat. Weiter iſt ermittelt worden. 
Taß die beiden Einbrecher auch Waſfen beſeſſen haben müſſen. 
Munition wurde vorgefunden, die Waffen ſelbſt jedoch nicht. 
Die beiden Verbrecher ſollen auch Schieüͤbungen voll⸗ 
führt und geäußert haben, bei einer Verhaftung ſich mit ber 
Vaffe zu widerſetzen. Ein alücklicher Zufall iſt es, daß die 
Kriminalpolizei ſo ſchnell und glücklich zufaßte 

Eiſenbuhmfal bei Cserſn 
Die Weiche zu früh umgelegt 

Der von Czerſt nach Berent jahrende Perſonenzug entgleiſte 
auf der Rahnſtation Bonk. Die Schuld an dem Unjall irägt 
der Fahrdienſtleiter, der die Geiche zu früh umgelegt Hatte. 

ſo daß die beiden letzten Wagen des Perionenzuges aus den 

Sckienen prangen und ftark beſchädigt wurden. Meuſchen ſind 
Pierbei jedoch nicht zu Schaden gekonmen. b. 

Drei Genßßfener in Poenmmereilen 
In Jeſchewo. Kreis Schwetz kam Fener ans, bas bie Wirt⸗ 

Ichojtsgebaude der Landwirte Gaclowiki. Borncfi unb Srei⸗ 

wald e Pen , tinäſcherte. Frrurr ficl dem Brund cin Lager⸗ 
chuppen Firma „Bazor“ zum Opfer. der chenjalis nirber⸗- 

brannte. Bisher Lonnte die Entſtehungsurlache noch nicht feñ⸗ 

geftellt werden. Der Sochſchaben iſt rerimt berrächtlich. 

In Miotrewek, Kreis Samter. wurden das Bohnbaus und 
Die Wirtſchaftsbaulickgriten des Landwirts Otito Melchem mü⸗ 

Iamti dem Inveniar iM Serte von 60 000 Zlom durch Feuer 
—.— — — — 

  

verboltei der leiue Hicßer Tage eingeßſcherte Siedeler felbn n 
Brund geſteckt baben ioni. K- 

    

  

Streitigkeiten, wabei jirs dir ganze Srire 

auf Lutstoſti ſtürzie und folauge mit Sicinen auf ihn 
is er Eintüberktrömt zuſammenbrach. Nouch ber Tai 

Der Schwerberietz wmpe ins ftäbniche Krankembams eimer- 
Reierl. wo er müt bem Kode Tämbft. Die eigeatliache Ursech 
des jo trogiſch greubrten Strrites kommie bisher mech mö5cht 

ermitieh werden. —.— ů 

Setbſtorb eines GSoeunnmeafhaſten 
uem in Teſchen IBolninch —UH her Bai- E Schleß 

Nessert Cblebel wächrend des Huterrichts nuch em Teener- 
Im 

memer 

vergangenen Woche konnte die Königsberger 

  

aud Hiürzte ſich aus einen Fenſter bes weiten. Stocwerks auf 
bn — mrit Vve b. erlehunpen Leehen ciirb, Sein 
Zuſtand iſt 9offnungsfos. herantaſſung zu der Tal War bas nicht⸗ 
beſtandene Abiturientenemmen. b. 

ereigerete ſich auf dem Bahnthof in Stoniſchen (Ser⸗ 
melgebiet) Lin SPronpaknhal. als ein Dolstranftzug aus Kich⸗ 

tung Pogegen die Statton Stontichten paiferte. Der Stellwertks⸗ 

beumie Hatte zu früh die Weiche umgelegt, io daß die Aaetzten fünf 

Wagen aus den Glerſen ſprangen, umtſtürztien und zum Teil mit 

  

wurden auseinanden und Hoizſtömme kreuz und quer über 

den Bahndamm geſtreut. Ein Gütermaſt mit dem Ausfuhrtsßignal 

wurde durch die Wucht des Anpralls geknict. Xur einem glüd⸗ 
lichen Zufall iſt es zu verdamſen, daß in dem Trunmfitausge ſich keine 
Bremſer befanden, ‚onſt hälte der Efenbahnunfall auch noch Men⸗ 
ſchenleben gefordert. Hilfszüge aus Memel und Bogegen trafen an 
der Unglücksſtelle ein. um die Aufrémungsarbeiten vorzunehmen. 

Der entſtandene Sachichaden dürfte d bettöchtlich fein. 
Als ein Preffeberichterſtater des elgedtets die Unſallßtelle 

photsgraphieren wollte, wurde ihm dies v.= dem Pogegener Bahn⸗ 
Hofsvorſteher unterſagt. Die Phorographenpfotte weerde beichtag⸗ 
nahmt; leider war es nur eine leere Plufte. Die Aufnahme feibft 

war in den Händen des Photographen geblieben. Die betreffende 
Zeitung bringt auch heute das Bird, beriSStrt iedoch nichts über den 

Vorſall mit dem Bahnholsvorßteher. Waßrfcheinlcch hat hier die 
Zenfur eingegriffen. — 

Das Waſfer fült lurmſam weiter 
ů Der Wemeiſtrem vö5s 

Nach den aus dem Wemefftromgebiet eingetroffenen Nochrichten 
iſt das Waſſer, das ſchon Kroße Trile des Nemeldelias öberichwernmt 
Vatte, weiter geßalten. Dies ißt Larauf Murückgufünrer, daß von 
LKaunas bwärts bis ꝶ Haffmündung der Memelſtrom pöllig eis- 

frei iſt und dos Waßfer beſßeren Abfluß bat. Die- Eisbrecharbeiten 
im Wemeiſtrom onnten baßer ſchn em Sonnabend er 
werden. Nur in einem Teil des Kuriſchen Haffs ßeht es 
noch recht winterlich aurà Sahyl ißt der nördleche Teil dee Kurichen 
Hafjs vis binter Scsparport etifrei. cwürite es nuch einvae Tage 
dauern. bis das Eis auε dem gumeen & verichmwunden ſein wiürd 

    

ber fengenellt war. liegt ein Verichulben irnend einer Perſon 
nicbt vor. Es ſcheint ſich um einen Unglücksfall zu Banbeln. 

Der Obergefreite Obrich der 2. ESsfasron iſt bheute 
nacht ſeinen Verletzungen im Kranfenbaus erlegen- Somit 
hat das Unglück ein zweites Toörsopfer gefordert. 

Betrng, Beramtrenung uu* Mrfumbenfälhäimmng 

In Keußabt hal em Dienstag, bem 21. b. X., ber 
Kortfigrn Streflmmer Per Prezeß gegen den eßemallaen Seim⸗ 
abgesrbmetren mub Breſter Gejangenen Jobhcnn 
ens Kenfadt feinen Anfeng euemaen Der Angert Pe⸗ 

kindet ßes Eieber in Huurrimhmmeshaft. Ihun eine 
Seihe 21n Straftauen 

1 

  

Wir empfehlen uns ganz besonders 

  
  

  

    
Die neren Ktketialoleniiſtern — 120 O0o janben Arbeitt4 
Die Entwicklung der Arbeitsloſenverſicherung in der⸗ 

ertten Aprilhälfte iſt, wie die Reichsanſtalt mitteilt, durch 

einen Rückgang der Jahl der Hauptunterſtützungsempfän⸗ 

ger um rund 212 000 und die Entwicklung der Kriſenfürſorge 

durch einen Rückgang um rund 34 000 gekennzeichnet. Da⸗ 

durch hat die Entlaſtung einen größeren Umfang angenom⸗ 

men als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Zabl 

der Hauptunterſtützungsempiänger in der Arbeitsloſenver⸗ 

ſicherung betrug nach den vorläufigen Meldungen der Ar⸗ 

beitsämter Mitte April rund 2105 000 und in der Kriſen⸗ 

fürſorge 890 000. Dadurch iſt die Ueberlagerung in den bei⸗ 

den Unterſtützungseinrichtungen gegenüber dem Vorjahr auf 

rund 833 000 zurückgegangen. — 

Nicht in gleichem Umfang wie die Entlaſtung der Ver⸗ 

ſicherung und der Kriſenfürſorge hat ſich die Entlaſtung des 

Arbeitsmarktes feitſtellen laſſen; denn nach der Berechnung 
der Arbeitsämter ijt 

die Zahl der Arbeitsloſen innerhalb der erſten April⸗ 

Dälfte um etwa 120 000 zurückgegangen. ů 

Zum Teil läßt ſich das domit erklären, daß vei der ſtarken 

Fluktuation auf dem Arbeitsmarkt in der Frühjahrsß 
Schwierigkeiten bei der Erfaſſung der Arbeitsloſen an einem 
einzigen Stichtag entſtehen können. Da überdies die Be⸗ 

wegung in der Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen der Ge⸗ 
meinden für den neueſten Berichtszeitraum im Zu⸗ und Ab⸗ 

gang nicht bekannt iſt, muß von der Zahl von rund 4628 00 
Arbeitsloſen um Mitie April ausgegangen werden⸗ 

Der Abruf von Arbeitskräfſten in die Landwirt⸗ 

ſchaft geht, wenn auch nur zögernd, weiter. Beim Bau⸗ 
gewerbe iſt die Entwicklung im Tiefbau beſſer als im 
Hochbau; daher erfolgt eine kräftigere Vermittlung von un⸗ 
gelernten Arbeitern als von Facharbeitern; im übrigen 
Herrſcht im Baugewerbe infolge des Wetters noch ſtarke 
Fluktuation. Der Steinkohlenbergbau hat beſonders im 
Ruhrbezirt die Belegſchaften weiter abgebaut und neue 

gablreiche Feierſchichten eingelegt. Die Lage der Braun⸗ 
kolle iſt etwas beſſer. Die eiſenerzeugende Induſtrie zeigt 
keine fühlbare Entlaſtung. Bei der Metallverarbeitung iſt 
in wichtigen Bezirken wenigſtens der Rückgang der Be⸗ 
ſchäftigung zum Stillſtand gekommen. Die Autypmobil⸗, 
Fahrrad⸗ und Waggonfabriken zeigen eine leichte Beſſerung. 
Im Holzgewerbe verraten nur die Sägewerke und Bau⸗ 
tiſchlereien einen leichten Auftrieb. In der Textil⸗ und in 
der Bekleidungsinduſtrie iſt, mit Ausnahme von Sachſen, 
eine langſame Beſſerung des Beſchäftigungsgrades zu be⸗ 
obachten. Die Tabakinduſtrie iſt weiter aufnahmefähig. 

Aus allen Beztrken liegen Meldungen vor, wonach Ju⸗ 
gendliche aus ſaſt allen Berufsgruppen nach Beendigung 
der Sebrzeit ſich arbeitslos melden. Bei den kaufmänniſchen, 
techniſchen und Büer⸗Angeſtellten iſt eine weitere Ver⸗ 
ſchlechterung des Beſchéftigungsgrades zu beobachten. 

Erfolgreicher Forſtarbeiterſtreik bei Poſen 
In der Staatlichen Oberförſterei in Wronte im Poſenſchen 
D die 222 Forſtarbeiter wegen Ablehnung ihrer Lohn⸗ 

erhöhungsforderungen in den Streik getreten. Der Ausſtand, 
der mehrere Tage währte, iſt nun durch Bewilligung einer 
Zulage von fünf Groſchen für die Stunde beigelent worden 
und dir Forſtarbeiter haben wieder ihre Arbeit aufgenommen. 
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Eiiaibhen i Bonntrelen uutlig befäßiet 
Des Warſchauer Minsfterimm für Arbeit ind Wahtfahrt hat den 
Schtedsſpruch des Bromberger Ausſchuſſes für Handel und Gewerbe 
beſtätigt. ouf Grund deſſen die Löhne in der Induſtrie des pomme⸗ 
rellüchen und Netze⸗Bezirks um vier Prozent abgebaut werden. h. 

7 Milisnen Arbeitsloſe in U1SA. Die Zabl der Arbeits⸗ 
leſen in den Vereinigten Staaten beträgt nunmehr 7 Mil⸗ 
Iionen. In den Regiernngaskreiſen macht ſich angeſichts dieſer 
Tatjache erhebliche Unruhe bemerkbar. Der Sekretär des 
Arbeitsamtes kündigt eine Neuorganiſation der mit der Be⸗ 
kämpfung der Ardeitslofigkeit befaßten amtlichen Stellen 
aE. U. c. werden 48 regionale Arbeitsbeſchaffungsämter ge⸗ 
ſchaffen werden, die jeweils in ſieben Brauche⸗Abteilungen 
gegliedert ſind. 

Aufläfuna der Kennorker Sittenvolizei. Die Neuvorker 
Sitienvolisei in aufgelöſt und mit völlig neuem Perſonal 
reorganiſiert worden. Entgegen dem bisberigen Brauch 
muröe Se BVerwendung von Syitzeln ſtrenaſtens unterſaat. 
Sam boffr dadurch. die Hauptauelle der bisher in der Sitten⸗ 
polisei zu verseichnenden Korruption unterbunden zu baben. 
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HAMDSChHUHE 
Dintn-Hüiüschiht 
Lelnenimitailon, mit Künst- 9⁵ 

ü Uiaher Seidenaufnaht.. Paar 2— 

Dantn-Hanüschuht ‚ 
ü einenimiiation, mit Seiden- 1¹⁰ 

— Elanz, gute Oualität . Paar 

ů0ů Lanen-Hanüschuhe 

Künstl. Seidenaufnaht. Paar 

Dügen-Hasüdschuihe 
üů gelb Wildlederimitation, mit 155 

—— Kettenstich 2 1½ „ Paar 

Danen-Hanrüdschuühte 
bester Ersatz für Wasch- 95⁵ 
leder, prima Oualität. Paar —— 

banen-Hafidschihe 
Ia Waschlederimitation, mit 90 

— Wechselstich . .. Paar     
              
kester Leinen-Ersatz, m. mod. 12⁵ — — 

1— ů 

   

   
   

   

Vsere guten Qι0d- 
lititen dięèshππ 

Sonqcerausſogen 
m Porterre. 

III. 
—* n 

    

STRDMPFE 
bamen-strümpte 
prima Baumwollflor, In vlel. 9⁵ 
Farben . Paar 1— 

  

Damen-Strümpte 
Ia Seidenflor, fehlerfr. Ware, 25 
moderne Farben .... Paar — 

bamen-strümpfe ů 

Künstliché Waschseide, In 45 
vielen modern. Farben, Paar 

Damen-Strümpfe 

Künstl. Waschseide, großes 9⁵ 
Farbensortiment... Paar 

Damen-Strümpfe 
Künstl. Waschselde, m. echt. 9⁵ 
Naht, fehlerfreie Ware, Paar „— 

Seidenhautgewebe ... Paar 

L Herren-Socken 0⁴⁵ 
1— 

Flor und Mako, mit Doppel- 
sohle, neueste Muster. Paar 

Herren-Socken 

Künstliche Seide, plattiert, 15 
Ee prima Oualität „6. Paar 

    

  

      

      

    

    

       

                        

  

  

   
Werden ſie die Baummwolle los werden? 

Aegypten will ſich Deutſchland und Polen als Abfatzmarlt 

erſchließen 

Die fortdauernde Abſatzſtockung auf dem Baumwollmarkr. 
deren Ausſichten auf eine baldige Beendigung durch die ameri⸗ 
laniſche Zolpolitit illuſoriſch geworden ſind, nötigt die ägyy⸗ 
riſche Regierung zu einer grundſätzlichen Neuorientierung in 
der Organiſation der Märkte. Nach einem längeren Studium 
der Frage glaubt man jetzt, wie aus Kairo gemelder wird. das 
Mittel gefunden zu haben, den Verluſt der Vereinigten Staaten 
als Konſumenten auszugleichen. Es beſteht in der Schaffung 

von neuen Verbrauchergebieten in Deutſchland. Polen und der 

Tſchechoſlowakei. Der ägyptiſche Geſandte in Berlin, Haſſan 

Nafhat Paſcha. iſt mit der Durchführung dieſes Programms 
veauftragt worden, über das ſich der Miniſterpräſident Sedky 
Paſcha vor der Rücktehr des ägyptiſchen Vertreters nach Europa 
cusführlich geäußert hat. 

Als wichtigße Vorausſetzung für das Getingen dieſer 
Pläne kalkultert Sedev Paſcha den niedrigen Preis des äayp⸗ 
tiſchen Prodults in ſeine Berechnungen ein. Dieſer Vorzua 
ſoll den kontinentalen Käufern durch eine großzügige Propa⸗ 

ganda vor Augen geführt werden und die Regierung erwagt 
im Zuſammenhang damit die Errichtung ſtändiger Ausſtellun⸗ 
gen in den Hauptſtädten der betreffenden Länder. ſowie in den 
als Konſumenten von ägyptiſcher Baumwolle in Frage kom- 

menden Handels⸗ und Induſtriezentren. Die Erwägungen in 

Diejer Kichtung ſind noch nicht im ganzen Umfang abgeſchloſſen, 

aber ſie werden ſich zunächſt einmal in der Schaffung von 

Magazinen verwirklichen, wie das mit den von der Reaieruna 
erworbenen Beſtänden der Ernte des Jahres von 1926 der · 

Fall geweſen iſt. Auf dieſem Wege ſind in Europa bereits 
33 000 Ballen Baumwolle verfauft worden. 

Sebin Paicha iſt der Anſicht, daß der Verbrauch von ägyp⸗ 

tiſcher Baumwolle in Europa noch ſehr ſtark ſteigerungsfähig 

in, da die ägvptiſche Banmwolle neuerdings bei der Fabri⸗ 

kalion von Gummireijen für Automobile und als Deimiſchung 
dei künſtlicher Seide Serwendung findet. 

Der Kohlentumſchlan 
im Danziser Haien in der Zeit vom 1. bis 19. Ayril 

Der Geſamtumſchlag betrug 108 362 Kilotonnen, mitßin 
ill eine leichte Zunahme gegenüber der Vorwoche zu ver⸗ 
zeichnen. 56 Fahrzenge gegen 43 in der Woche zuvor führten 

Kohlen feewäris mach ſolgenden Ländern aus: 16 nach Tänc⸗ 

mark, 14 nech Schweden, 9 nach Frankreich, je 5 nach Nor⸗ 
wegen und Iialien. 4 nach Belgien und je 1 nach Lettland, 
Sitauen und Island. 

In Gdingen wurden in derſekben Zeit 75 416 Kilotonnen 
umgeſchlagen, das ſind 10 000 Tonnen mehr als in der Vor⸗ 
woche. Durchſchnittlich luden täglich Kohlen: in Danzig 16, 
in Gdingen 11 Fahrzenge. — Frachtraten: Reral—Miga 
4%6 bis 5/—. Stockholm 4/6 bis 4/9,. Oelöſund 4,3 bis 1½5. 
Südichweden 4¾9 bis 5/3, guten Dänenhafen 4½% bis 33, 

Weuen 8 bis 3. Bardeanr BE bis 7/—. In der legten 
Woche wurden Abſchlüſte nach Frankreich lebhaft gerätigt. 

  

  

Nückgang der ſvediſgen Kohlenkäufe in England 
Die ſchwediſche ſtaatliche Domänenverwaltung hat der 

Eiſenbahnverwaltung vorgeſchlagen, bei Einkauf von Stein⸗ 
kohle aus Eugland diejenigen engliſchen Gruben zu bevor⸗ 
zugen, die ſich verpflichten, ſchwediſche Grubenbölzer zu 
verwenden. Die eugliſche Steinkohle iſt um 1 Kr. pro Tonne 
teurer als z. B. die polniſche Steinkohle gleicher Qualität 
und da der jährliche Kohleneinkauf der Staatsbahn unge⸗ 
jähr 400 000 Tonnen umfaßt, würde das eine beträchtliche 
Mehransgabe bedeuten. * 

Die Staatsbahn hat das Anſuchen daher aßgelehnt, ſelbit 
für den Fall, daß die Domänenverwaltung die Mehraus⸗ 

aabe decken will. Die Beförderung von Grubenhölsern iſt 
für die Staatsbahn nicht von Bebeutung, da ſie in den 
Jahren 1926/78 nur 35 000, 48 000 bzw. 35 000 Tonnen be⸗ 

trug. Die Domänenverwaltung erhielt auf dieſe Beförde⸗ 
rungen in der Regel Frachtéermäßigungen, die bis zur 

äußerſten Grenze gingen. Der Kohleneinkauf der Staats⸗ 

bahn von England belief ſich im Jahre 1929 auf 135 000 Ton⸗ 

nen und im Jahre 1930 auf nur 190 000 Tonnen. 

  

Die polniſchen Staatlichen Ingenieurwerke, die im vorigen 

Jahre zwecks Herſtellung von Läſtkraftwagen und Autobußſen 

einen Lizenzvertrag mit der ſchweizeriſchen Firma Saurer 

abgeſchloßſen und eine ſchweizeriſche Anleihe aufgenommen 

haben, ſtehen gegenwärtig mit großen ausländiſchen Auto⸗ 

mobilfirmen in Verhandlungen über ein⸗ ähnliche Berein⸗ 

barung zur Produktion von Perſonenkraftwagen. Wie ver⸗ 

lantet, liegen den Staäatlichen Ingenieurwerken Anleibe⸗ 
offerten von Citrosn und Fiat vor, über die der Seneral⸗ 
direktor der Werke. Oberſt Meyer, und der techniſche Direktor, 
Ingenieur Smigieiſti, vor Oſtern in Paris und Turin ver⸗ 

Fandelt baben. Es handelt ſich zunächſt um eine mit ans⸗ 
ländiſcher techniſcher und finanzieller Hilfe aufzunehmende 

Prodüktion von Perſonenkraftwagen durch die Staatlichen 

Ingenieurwerke ſelbſt, doch ſcheint auch der Plan erwogen zu 
werden, eine vrivate bzw. gemiſchte Geſellichaft unter ſtarker 
auslänbiſcher Kapitalbeteiligung ins Leben zu rufen. 

Amerikaniſcher Weizen für ben enryysiſchen Markt. Der 
Farmer Board, der 275 Millionen Scheffel Weizen anfac⸗ 
ſtavelt hatte, um eine Realiſierung des Preiſes zu gewäbr⸗ 

leinten, hat beſchloſßen, dieſen Weizenbeitand auf den enro⸗ 

päͤiſchen Markt zu werfen. Man glaubt, ſo wird aus Neu⸗ 
vork gemeldet. daß die Regierung durch den Berkauf des 
Weizens im Auslande 50 Prosent verlieren wird. 

Die Serbanblungen der Hanbelssank in Loda mii den 
Euslaubern. Ter gegen eine Kaution von 30 000 Zlatu aus 
der Unterſuchungsbaft entlaſſene Direktor der Handelsbank 
in Loba. Gordowjki, verhandelt gegenwärtig mit den Ver⸗ 
trerern der engliſchen Gläubiger, Harter Honſeman, die 
wie dem Kurier Codgiennv aus Lodz gemeldet wird, nach 
wic vor die Möglichkeit einer Sanierung der Bank in Ans⸗ 

ſicht ſtellen. Die Einlagen ſollen laut dieſer Meldung noch 
vor der am 27. April zuſammentretenden Gläubigerver⸗ 
ſammlung ausgezahlt werden. 

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzia am 22. April. Scheck London 25,00 — 2,n,, 
Banknoten: 100 Reichsmark 122,.43 — 122,67, 100 loty 

57,60 — 57,71. telear. Auszablungen: Berlin 100 Reichsmart 
122,10 — 122,65, Warſchau 100 Zloty 57,590 — 57,70, London 

1 Pfund Sterling 25,½½ — 2500 , Holland 10 Gulden 
206,39 — 206,81, Zürich 100 Franken 99,04 — 99,21. Paris 
4100 Franken 20,10 — 2,14, Brüſſel 100 Belga 71,4 71.6ʃ0, 
Neunork 1 Dollar 5,1409 — 5,1511. Helſinglors 10% finniſche 
Mark 12,937 — 12,563, Stockholm 100 Kronen 127,,— 
137,94. Kopenhagen 100 Kronen 187,47 — 137,75, Cslo 100 

Kronen 137,50 — 137,78, Prag 100 Kronen 15,21 — 15, 2, 
Wien 100 Schilling 72,28 — 72,44. 

Warſchan vom 22. April. Amerk. Dollarnoten 8,9.—91 
— 8,9352 — 8,8977; Holland 358,58 — 859,48 — 307,68 Nen⸗ 

york 8,919 — 8,090 —. 8,899,; Reuyork Kabel 8,92:— Sen7 

— 8007; Paris 834.904 — 34,99 — 348175; Prag 26.4312— 
26,50 — 26,37; Stockholm 280,06 — 386,66 — 238,46, Schweiz 
171,91 — 172,34 — 171,48; Italien 4675 — 46,88 — 46,64. 

Warlchaner Effekten vom 23. April. Bank Po 12²⁸ 
— 129 — 128; Cukier 20, Wegiel 28; Modrzeiow daber⸗ 

buſch i Sthiele 86 — 87. — Inveſtierungsanlcibe (Serie! 

98; Sproz. Konverſtonsanleihe 40.25; Dollaranleihe 72,5,, 

Pofenez Eflekten vom 22. April. Konverſivnganleibe 

48,50; Dollarbrieſe 91.25—01,50; amortiſierte Golddollar⸗ 

Drieſe 86; Poſener konvertierte Landſchaftspfandbrieſe 37,25. 
Roggenbriefe 20. Tendenz behauptet. 

An den Probalkten-⸗Börfen 
Danzig vom 20. April. Weizen, 128 Pfund, 19.00. Roggen. 

Konfum, 16,00, Gerſte 16—17, Futtergerſte 15,75. Haſier 16,50 

bis 17,50, Roggenkleie 14.50. Weizenkleie, arobe, 14,00. 

In Berlin am 28. April. Weizen 288—290, Roggen 195 
bis 197. Braugerſte 245—252, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
20—244, Hafer 186.—100, Weigenmehl 34,73—40.50, Roggen⸗ 

(mehl 26,0—29.20. Weizenkleie 13,50—14,00, Roggentleie 1400 
bis 1450 Reichsmart ab märk. Stationen. —, Handelsrecht⸗ 
liche Lieferungsgeſchäfte: Weizen, Mai 30255—30334 Geld 
(Vortag 3021, Juli 900½ —80024 Geld (300), September 25272 
und Geld (35354), Roggen, Mai 20034—207 Geld (N5 ,]. 
Juli 212 76 und Geld (200, September 100 (189 2·). Hafer. 
Mai 1973—108 (19754), Juli 2037 (208 %), September 
181—18975 (—). 

    

  

    

    

  

Wolrner Vrohnkten vom 23. April. Rpagen 28,75.—29,00. 
Tendenz feſt; Weizen 83,50—-84.00, feſt: Marktgerſte 25—28; 
Braugerſte 28.-20, ſtetig; Hafer 88,0—250, fefr: Saatbafer 
X.—20, ſen; Roggenmehl 12—43, jeſt; Weigenmehl 51—54. 
jeil; Roggenkleſe 21—25. Weizenkleie 25.25, grobe 
25350—26,50; Felderbſen 28—90:; Viktoriaerbſen 20—34: Buch⸗ 
meizen 28—80: Lupinen, blan 26—28, gelb 34—88; Seradellt 
85—905. Sommermwicken 45—17; Beluſchken 47—50, Klee, rot 
500—350, weiß 340—400, ſchwed. 290—260, gelb geſch. 140 bis 
1⸗0, ungeichält 60—70;, Timothnaras 90—105 Rangras 90 
bis 110; Speiſekartoſfeln 6,50; Exvortrartoffeln 8,50—10,00: 
Strob, geprekt 3—8,10; Heu, loſe 8—8,50, gepreßt 9—9,50. 
Algemeinkendens ſeſt.    



Altbof: zän. D. .Ragnpild- [675) nach Sonbon mit Hols Für Soodet. 
wmorn Breitenbgchbrüike: diich. D. „Mercur- (369/„ nach Bremen 
mir Gütcru fir Solff. Dan, u. D. Curill- (3257 nach Koven⸗ 

banen, lcer für B. ſen, Becken Weichſelmünde. 
Aut 23. Ayril: Leit, D. „Aretbufa“ (15%½½ nach Struer mit Koblen 

kür Danz. Schiffabrtstontor. Becken Weichſelmünde. 

FVart onkg;vufren unb daß Pflaßter an ben Gleiſen ſo ſchlecht, 
Heb auch in dießer Hinſicht für die beiden Strecen nun nu⸗ 

dinat etwas getan werden muß. ö‚ 
Iußangeln auf der Neugerten⸗Vrütke 

Zyr Tödecken der unter den Bürgerfreigen d⸗ 
erbauten Neugartenbrücke liegenden Rohrleitungen 
Kabelkanäle dienen große Zementplatten mite Eifenhaken, 
Um ſie bei Bebarf aus ihrem Lager herausheben zu können. 
Dieſe Eiſenhaken, von denen jede Platte eine ganze Anzahl 
beſist. ragen etwa einen Boll aus der Bodenfläche heraus. 
Es ijſt bei dem regen Verkehr auf der Vrücke als ein Wunder 
zu betrachten, daß durch dieſe Fußangeln noch niemand ge⸗ 
ſtrauchelt und zu Schaden gekommen iſt. 

   

      

Der Shhiſsverlehr in Hangiter Haſen 
Einase.n d. Am 22. Apml: un. S. .Mercator., (2885 pon 

Buenos Aires mrit Gütern für, genske. ARer Reichſelbahnbof⸗ 
ſchwed. D. „Dadruün- 448), ven Karlskrong leer, für Artus. Seitsr⸗ 
vlatte: hän. D. Kaarnbolm ides, -o5n Swanfen init Hütern für 

1K11I. von Mofteck, leer für 

    

Ernennuna zum Amtsvoriteher. Der Hofbefitzer Otto 

Dirkſen zu Gr.⸗Leſewitz, Kreis Gr. Werder, iſt zum Amts⸗ 

vorſteher des Amtsbezirks Leſewitz, Kreis Gr. Werder. auf 
die Dauer von 6 Jahren, und zwar vom 25. April 1931 bis 
24. April 1937 einſchließlich, ernannt. 

Wenn auch dieſer Bodenbelag Is ein proviſoriſcher SGeres ße. Seßerlaer: üu, W2. Seriba Helene (i04), von Berleiht der Nettunasmedaille. Der Holzfauft 
ů ů nur at oriſcher 2 5üüger 2 ung der Rettunasmel . Der Holzkaufmann 

vyn Malm9, irer für Besuensie. Weſterplate: Soil. S.. Bpo 155%2 Dietmar Kriſten aus Danzig hat am 18. Januar 1931 die 
anzuſehen iſt, ſo ſollte man nun, nachbem Eis und Schnee 
von der Brücke eutiernt. ünd, o ſchnell wie möglich an die 
beabſichtigte Aſphaltierung der Bürgerſteige gehen, bevor 

ies 2 
1085 — r für E 

litte 2, (Se) non 
ie 2 Ehefrau Hedwig Kümmel aus Danzig vom Tode des Er⸗ 

trinkens in der Toten Weichſel an der Breitenbachbrücke mit 

nburg üzür Mut und ſchneller Entſchloſſenheit unter eigener Lebens⸗ 

n. ler 
mel. I. 

  

  

      

  

   

    

    
ſich hier Beinbrüche ober noch ſchwerere Unglücksfänle er-⸗ Jreibenrrt, uued. W..Ertechon.,I8ss Vote 
eiqnen. 2 Stemrer, S gen Keichtekmünte: Chl. B. Heda, gefahr gereitet. Ihm ilt deshalb die Rettunasmedatlle ver⸗ 

— 21 von ſe. leer fär zam. Seikernpialdc: diich. D. .Glorig- liehen worden. 
GSt Dder Sorun 12f von Norrtsving. mit Senndef 509cc.————————— tiefflinder Siraſßenbahn r ee, Sern ieeele: ßr Saän 

— — eichie! 8 — 25— Kisge, leer. fü m.. ů 

Naßh Schibiks und Ohra fahren nuch immer die alien üie ürceb. . Sisnerl ven deinar Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

Straßenbahnwagen leer Hir Bobute ——— n vom 23. April 1931 ö 
Im Herbſt v. J. verſicherte die Straßenbahnverwaltung . Dute 2. Sieu! Sernerpn :Kinar dos) von Sandskrngnz, Woer 21. 4 22. 4. 21. 4 22. 4. 

dem Jublekum die Einßteüinng der allen Langfuhrer Kagen. Hampsere, Keer Vür Kernnts⸗k Fie. Bansetbslen, Veis A., Sr, Kgratas ... —1.0 —I.I ] Nown Sueb.. 407 4.238 
nachdem kicſe durch Wagen modernen Tuvs erſeßt waren, . Jemdaard? (55).von . ſandSerg. keer iür Sercenste. Stupb: Jawichoft... 1.30 1.87 Przemuſl.. —0.84 —0.30 
auf den Sruccken Schiölib unD Agra zu, nur ſouken noch ue deſc: äweh,S. Hwan? für Versesspe. Seron, -- Sorichan .. 45%% 4% GSurmtov ... .e 4e 6 
Heiaunden in den Langfubrer, Wagen eingebaut bäw. ein⸗ AEsgang, Mm 2u., npril. Schweb, S. „eiand., Gerh nas Bloct. 4269 4 264 ( Buliuſt .... 42,65 4.2.65 
gebant werden. Inzwiichen iſt das Frübiahr berangekommen, PoteShengst SebenhüSiests mit Koblen Pir Aomnt Raikertien⸗ 
Und die alten Wagen fahren noch immer nach Schiölitz und . . Sendta, 121 Sirnex mit Koblen für Pam. Kaikerbafe geſtern heute geſtern heute 

Obra. Wennaleich das Fehlen der Heizung in dieſen Wagen desixr: Diſch. . Lerbein (le, veand Vennort. Ker ſür Serbenete. Thorn .... . .45 1.37 Montauerſpize 3.33 355 
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Der uUeberfall auf den MHlagiwirt x 
Es war ein Trunhenheitsdelikt — Der Fluch des Alhohols 

Bekanntlies wurde vor einiger Seit auf den Fnhaber 
des Zoppotet Reſtaurants „Monopol,, in deſſen Lokal 
ſtändig Naßis verkehren und ſich dort aufhalten, ein Ueber⸗ 
fall verübt. Bei dieſem Ueberfall wurde der Wirt durch 
einen Schlag mit einem kleinen Beil erheblich an der Hand 
verletzt. Entgegen der Behauptung einer bieſigen Tages⸗ 
zeitung ftellte ſich bald beraus, daß bei dieſem Ueberfall 
politiſche Hintergründe keine Rolle ſpielten. 
„Jetzt hatte ſich der Arbeiter Paul P. vor dem Zopvoter 
Einzelrichter wegen dieſes Deliktes zu verantworten. Der 
Angeklagte bat bereits 13. Vorſtrafen, darunter die meiſten 
wegen Körperverletzung, Widerſtand uſw. Seine letzte 
Strafe beträgt 1 Jahr Gefängnis. Von diefer bat er drei 
Monate verbüßt, für den Reſt iſt ihm wegen guter Führung 
Bewährungsfriſt zugebilligt worden. 

Vei leinen lämtlichen Straltalen nenb er enter ben 
Eimſlus des Rikoels. 

Auch dieſe Tat hat er in betrunkenem Zuſtande verübt. 
Der Angeklagte iſt voll geſtändia. Vor Gericht ſchildert 

der Angeklagte den Tatbeſtand folgendermaßen: An dem 
betreffenden Tage babe ſein Hauswirt ſein Grundſtück ver⸗ 
kauft und ſorderte ihn auf, mit ihm zu trinken. Er holte 
einen Liter Schnaps. Den habe er, obne etwes gegeſſen zu 
baben, faſt ganz allein ausgetrunken. Später trank er noch 
allein Js Liter Schnaps. Er wiſſe dann nur noch, daß er 
ſich von einem ihm bekannten Kaufmann ein Hanöbeil ne⸗ 
borgt habe. Am anderen Tage wäre er in einer Zelle auf⸗ 
ſewacht und ſtellte aus den Schmerzen am rechten Unterarm 
eſt, daß er angeſchoſſen war. Der Arzt entfernte ſpäter dann 

eine Revolverkugel. Ex habe die Tat in einem Zuſtand 
völliger Betrunkenbeit begangen. Er verſprach hoch und 

  

Eine verzwickte Rechtslage —— 
Drömel., Matthias Brömel. So beißt er. Ein beller 
— Hat ſtuͤdiert. Jus. Jurisprudenz. Leider abge⸗ 

Ein paar Semeſter, dann Schluß. Es war da 
— mit dem Onkel. Der hatte das Studium finanziert. 
Ronatlicher Zuſchuß und ſo. Aber dann kam die große 
Pleite. Ganz andere gingen da auf den Brumm. Der Onkel, 
angeſehener Fabrikbeſitzer und Borſtand vieler Vereine, be⸗ 
kam zu der Pleite noch ſechs Monate Gefängnis. Mit Be⸗ 
währungsfriſt ſelbſtverſtändlich. Wegen Konkursvergehen. 
Hald ſo ſchlimm. Man rappelt ſich ſchon wieder hoch. Wosn 
hat man die guten Beziebungen? Nur der Neffe, Brömel, 
Matthias Brömel, für den wer es aus. Schluß. Runter von 
der Univerſität. Raus aus der feudalen Studentenverbin⸗ 
dung. Tiala. Ein Unglück kommt ſelten alleine. 

Beruf. Geld verdienen. Und das ſchnell und viel. Tau⸗ 
ſende ſtempeln. Na wenn ſchon ... Brömel, Matthias 
Brömel., hat ſchließlich ſtudiert und iſt auch ſonſt ein heller 
Junge. Und &ie Beziehungen, Berwandte. Der Onkel macht 
ſich wieder. Nicht ſo wie früher, mit Auto und ſo, aber 
immerhin. Wär ja gelacht. Und die Sache klappt. Brömel. 
Matthias Brömel iſt Empfangschef in einem ſolventen Un⸗ 
ternehmen. Großes Haus. Päh, grandiös! 

Gutes Gehalt. ngenehmer Dienſt: Nuſcht zu machen; 
gut, eritklaſſig. Brömel immer wie aus dem Ei gepellt. 
Micht Hoſe, ſcharfe Bügelfalte. Tipptopp raſiert. Das Haar 

oßem Stein.. Der Junge macht ſich. „Wenn gnä' Frau⸗ 
ſich bierber bemüben wollten .. „Guä Fran ham bewun⸗ 
derswerten Geſchmac. So macht ſich Brömel, Matthias 
Brömel. der abgebrochene Student, als Empfangschef in dem 
ſolventen Haufe. Hätt man dem Jungen gar nicht zugetrant. 
Jaja, her Schein trügt. 

Unſeliger Hang von Brömel: ſieht gewiſfermatzen alles 
mit dem Iuriſtiſch geſchulten Ange, dieſer Brömel, Mattbias 
Brömel. Hat ſchließlich nicht * nſonſt ein puar Semeſter 
Jus gewanzt. Hat das ſo in ſich, dieſes inriſtiſche Sehen. 
Muß allen Dingen von der juriſtiſchen Seite kommen. 
Schrecklich aber wer kann dafür? Blut, juriſtiſch infiziertes 
Blut iſt ein ganz beſonderer Saft. Band 9 der Reichs⸗ 
gerichtsentſcheibungen ſagt.., und der Kommentar von 
Ebermaver ... Wer andern eine Grude gräbt. .. Nein, 
das iſt ein Sprichwort. Na, denn ſo ähnlich. 

Der Frühling. Brömels Erdenwallen zählt ganze zwo⸗ 
undgwanzig Lenze. Und da iſt ein Frühling noch ſo aller⸗ 
band- Er geht durch Mark und Bein. Brauſend, ei der 
Daulendi Juchhu, der Lenk der Lenz ziebt in das Land, mit 
ſonnenroten Gangen.. Und warme Winde wehn von 
Norden ... Und ſah ein Knab ein Röslein ſtehn ... Nicht 
auf der Heiden, jondern an der Ecke. 

So und ſo, meint Brömel, Matthias Brömel. der abge⸗ 
brochene Juriſt und jetzige Empfangschef in einem ſolventen 
Hauſe, ſo und ſo, und wieviel die Dame denn — alfo, ge⸗ 
wiſſermaßen, wie die Zahlungsbedingungen find? 

„Fünf Gulden“, ſagt die Dame einfach. Wie wohltuend 
doch ſo nüchternes., gradliniges Geſchäftsgebaren iſt. Aber 
in Brömels Slut rumort nicht nur der Lenz. ſondern anch 
der Juriſt und ſchlienlich auch der neugebackene Kanfmann. 
Meuih bal, e Blutzuſammenſetzung manchmal ſo ein 

Ob die Zahlung pränumerando. das beißt ſopiel wie 
im voraus gahblbar. 

„Serppaßännlich,“ raethe die Dame. 
Ob mit Bezahlung der geuannten uns 

Summe auch gewiſſe Garantien —— 

Suiteng wäreh. Pialibias romel in artüäidh woreehilbe: mittung m 
ter Kaufmann, und er in jung, er kennt ſich in manchen 
Dingen des Lebens noch nicht ans. 
ame- Vamſe wol als Kind zu beiß jebadet!“ ſagt die 

as verſteßht Brümel nicht. Er hat anlätglich eines zu 
Gariehenden Bertrages kanfmänniſch und inxiffiſch einwand⸗ 
frei Fragen geſtellt und bekommt eine Autwort, deren Sinn 

ee ee . 'en 
Sangerr e t een, mit ſonnenroten 

ſagt Brömel nnd Gaite Prnbranin es 
Peißt inn doraen Füntf Suldra Unß banm gcügai 

beist im vorans. Fünf Gulden. baum geigaß emas 
nußh Dles Gemeines. Brömel. 5— Bromel. wird hente 
nuch bleich. wenm er daran denkt. Ha. Gemeinheit, dein 
Name iſt Seib! Kommentar von 48 äber foid Aeichsge⸗ 
richtsentſcheihungen ... mo Erht etwas über ſolche Gemefn⸗ 

Nichts, eine empfindliche Lücke klafft im Geſet. 
Brömel weiß es. Hat es am eigenen Leibe verfpitrt. 

Sie waren gegangen, die beiden. Tranlich Arm in Krin. 
Der Frühling jubilierte und trillilierte. Hohr, und hättei 
der Siebe nicht, ſo wäret ihr tönend Herä. Ein denkles 
Hans, eine dunkle Trerpe, ein önnfles Simmer. O ahunngs- 

Peo der ber Jagegr-Heef bie Here. 8 
„Hitte recht ſ, fagt Brömel und überreicht der Dame 
—* Silber. Schänes 

Tia“ ſaat die Dame. „Das is nn fier das Zimmer, 
und nu krieg ich auch fimm Dulden * 

gewellt. -Am rechten Ringfinger ſchwer Gold mit- 

heilig, dem Alkobol zu entſagen und einem dementſorechenden 
Berein beisutreten. 

Der als Zeuge vernommene Wirt ſaale aus, daß der An⸗ 
geklagte rubia in das Lokal hereinkam. beitelie und etwas 
erhielt. Er fragte dann um Arbeit, drückte ſich danernd am 
Buüfett berum und beläſtiate Gäſte. Der Wirt nabm diele 
Güſte in ein anderes Zimmer und fübrte dann den An⸗ 
geklaaten heraus. Bis zur Tür aina er auch rubig mit, 
dann aber bolte er 

vlötzlich ein Beil hervor undb erheb es aun Salage. ů 
Er — der Wirt — ſprang ſofort zurück, warf einen Stubl 
hinter ſich, um den Angeklagten aufzuhalten, ſtürzte zum 
Büſett und entnabm dort aus einer Schublade ſeinen Re⸗ 
volver. Da ſtand auch ſchon der Angeklaate vor ihm, hob 
das Beil. er ſchoͤß und wurde durch einen Schloa auf die 
Hand verletzt, in deren Bewegungsfreibeit er noc heute 
bebindert iſt. Dann lief der Angeklagte aus dem Lokal., er 
hinter ihm und wollte feben. wo er bleibt. Als er in feine 
Veranda kam, flog durch die Scheiben plößlich das Beil 
ſäoſ an ſeinem Kopf vorbei und er babe noch einmal ge⸗ 

jen. 
Wegen geſäbrlicher Körvperverletzung verurteilte der 

Einzelrichter den Angeklagten zu 2 Monaten Gefänanis 
und wegen Uebertretung zu 10 Gulden Geldſtraſe oder zu 
2 Tagen Haft. Die Beweisaufnahme babe nicht ergeben, daß 
finnloſe Trunkenheit vorliege. Weil der Angeklagte die Tat 
ſehr bereue, ſind ihm mildernde Umſtände zugebilligt wor⸗ 
den. Im Falle er einem Anti⸗Alkoholikerverein beitritt und 
dem Gericht dafür den Nachweis erbringt, wird auf die noch 

ů zu verbüßende Sirafe von 9 Monaten Gefängnis eine Mil⸗ 
derung eintreten. 

  
J02 bitte?“ ſa ame. wee, 

“ſagt die „ n' doch hier nich, 
ier 2WUlos auf die, Schnellt, 8l, unb 5e mußl — 
ſier beßahlen 

„Ich habe vorhin „Nein,“ ſagt Bömel. 
mäßig..“ 

„Schlabber nicht und beßahl!“ unterbricht ihn die Dame. 
Brömel, Matthias Brömel, will nicht. Er iſt Kauſmann 

und juriſtiſch vorgebildet und er legt eine ſchöne Beredſam⸗ 
keit an den Tag, um die Dame vpon der Unhaltbarkeit ihrer 
iuriſtiſchen Auffaſſung in dieſer Angelegenheit zu übergeugen. 
Außerdem beſitzt er keine weiteren fünf Gulden, was die 
Sachlage erſchwert. 

Brümel möchte den geſchloſſenen Vertrag rückgängig 
machen. Auch das will bie Dame nicht. 

„So,“ meint Brömel kübl, „dann muß ich die Sache 
meinem Rechtsanwalt übergeben.. Er meint das nicht 
ſo wörtilich, der Brömel, er kann ja einen Zipilprozez allein 
führen, der Brömel, wozu hat er Jus ſtndiert? 

„Guſtav! kämm mal her!“ ruft da die Dame ganz unver⸗ 
mittelt und Brömel weitz nicht, wem dieſer abſonderliche 
Ruf gilt. 

antwortet eine baſſige Stinkme aus dem „Eck kohm ahl,“ 
Irgendwo. 

Brömel.⸗Watthias Brömel,⸗überläuft es falt den,Mücken. 
Wie ein geölter Blitz iſt er aus dem dünklen Zimmer, die 
dunkle Treppe binab, aus dem dunklen Hauſe hinaus. Die 
jchönen fünf Gulden lies er im Stich 

Brömel, Matthias Brömel, der abßgebrochene Juriſt und 
jetzige Kanfmann brütet Win Tag und Nacht über die Rechts⸗ 
lage dieſer Angelegenheit. Er ie Socheuſir ſeinen Dienſt 
als Empfangschef. Er möchte die Sache ſtrafvechtlich er⸗ 
faſſen, aber er weiß nicht, trotz ſeiner juriſtiſchen Vorbil⸗ 
dung, wie er ſie anfaſſen ſoll. Liegt Betrug vor? Er⸗ 
preffung? Nötigaung? Diebſtahl? Brömel weiß nicht. Hat 
er die fünf Gulden freiwilig im Stich gelaſſen? Wer war 
Guſtav, der Unbekannte? Rief die Dame ihn vielleicht nur 
zur Klärung der Rechtslage? War es vielleicht ein Rechts⸗ 
anwalt? Brömel, Matthias Brömel, weiß es nicht. 

Für brauchbare Ratſchläge wäre Matthias Brömel 
äußerſt dankbar. Insbeſondere fucht er Leute, denen Aebn⸗ 
liches pafſiert iſt. um eventuell mit einer Kollektioklage eine 
Reichsgerichtsentſcheidung herbeiführen zu können 

Schlägerei anf ber Lundſtrahe 
Nasis vrovoaieren Arbeiter 

Das provozierende Berhalten der Naziiünglinge, die 
ebenſo wie in der Stadi auch auf dem Lande niemandem aus 
dem Wege gehen, hat am Sonntagnachmittag in Letz kan, 
Kreis Danziger Niederung, zu einer tätlichen Auseinander⸗ 
ſesung zwiſchen Nazis und Kommuniſten geführt. Zwei 
Nazis bezogen dabei Dreſche. Sie kamen auf ihren Motor⸗ 
rädern von einer nationalſpaialiſtiſchen Berſamralung in 
Tiegenhol. Der eine von ihnen, der Sandwirt Hans Beß⸗ 
rendt aus Groß⸗Zünder hatte einen Darte Seblan 7. im 
Stiefelſchaft ſtecken. Bei der Durchfahrt durch Letzkan riefen 
ſie einigen im Orte ſtehenden Arbeitern „Heil Hitler“ zu⸗ 
Die Nazis bekamen auf dieſen Ruf entſprechende Antwort. 
Der Nazimann brehte darauf um und fuhr auf die Arbeiter⸗ 
gruppe zu. Die folgende Auseinanderſchung artete ſchließ⸗ 
lich in eine Schlägerei aus. Ein junger Landarbeiter zog 
dabei dem Nazimann den Gummiinüppel aus Svem 
Stiefelſchacht. iv daß der. Naziheld mit ſeinem eigenen 
Gummiknüppel Bekanntſchaft machte. Wöhrend der lä⸗ 
geret follen die Nazis dann noch einige Meſferſtiche barvon⸗ 
getragen haben. Dir Nazis zogen NRevyplver und drußten 

Die e 15b noch ein Rawüpiel baben. Die Rri- Die Schlägerei wi 
minalvolisei hat drei Lamdarbeiter, es folen Kommuniſten 

2 Behbrendt, der Sohn des Beſtber — Der Nastmamn Behren 3 
redt aus Groß⸗Hünber. 612 alg le er eis Euch Hei 
dem Zuſammenſtoß am 12. Aoril er eine franriae 
Kolle. Er meinte damals zu den Krdettern: Euch müßte 
man das Dach über dem 2261 anltecken.“ 

Wüüäüekter Streit iun Hafen 
Die Keummmmiſten baben iich wiehernm Hamiert 

Am Miitwochvormitias wurde im Gaten Neulabrwoßter 
deerch die Kommmitkiſche Partei mittels Flusblätter in 
einem Streik der Seelente, Haſen- und Weichlelholsarbeiter 
am Donnerstag. dem 2. April, aufgefordert. Die henie früß 

aetroffenen Feſtſtellungen bahen ergeben. baß die Arbeit an 
allen Stellen reßlos aufgenommen ißt. SDer Streik im Hafen 

fokkte ein Symvethieſtreik für die Landarbetter ein. die von 
den Kommuniſten ebenfalls vergeblich zum Streik anf⸗ 

gerujen worben waren. — 

ordnungs⸗ 

  

    
    

die. Ausgeſtaltung der Maifeier zu gewinnen. 

Maifeier 1931 
Berliner Gaſthriel im Schätzenbaus 

Oie Ukinelle Aleinkunf-Bfühne“ kommt 
Die diessübrige Maifeier wird für Danzig ein ganz be⸗ 

jonderes Ercignis bringen: im großen Saal des Friebrich⸗ 
Wilhelm⸗Schütenhauſes wird eine Künſtlertruppe erſten 
Ranges ein völlia neuartiges Programm zur Vorführung 
bringen. Dem Arbeiter⸗Bildungsausſchuß Danzia 
iſt es gemeinſam mit dem Allgemeinen Gewerk⸗ 
ſchaftßbund der Freien Stadt Danzig und dem Sozial⸗ 
demokratiſchen VBerein Danzig⸗Stadt gelungen, 
dte „Aktuelle Kleinkunſt⸗Bühne“ aus Berlin für 

Die Feier 
findet am Freitag, dem 1. Mai, abends 775 Uhr, im Fried⸗ 
rich⸗Wilhelm⸗Schützenbaus ſtatt. 

Die Aktuelle Kleinkunſt⸗Bühne brinat ein buntes Pro⸗ 
gramm ernſten und heiteren Inhalts unter dem Titel 

„An lauſenden Baud der Zeit“. 
Sie gibt in knappen, prägnanten Szenen einen Querſchnitt 
Pand unſer heutiges Leben. Zeitideen, Geſchehniſſe und 

lungen aus dem Alltag bringt ſie in bunter, aber doch 
organiſcher Reihenfolge zur Darſtellung. Schauſpiel, naß ů‚ 
Muſik ſind die Ausdrucksmittel dieſes aktuellen Sprech⸗ un⸗ 
Bewegungstheaters. Die einzelnen Bilder und Shenen 
baben eine Dauer von 10 bis 20 Minuten und werden durch 
einen Anſager vorbereitet. 

Die Mitalieder, eine Reihe junger Schauſpieler und 
Tänzer, bilden eine Künſtlergemeinſchaft. In wochenlan⸗ kaſcen 
Proben, täglichen phonetiſchen und känzeriſch⸗gymnaſtiſt 
Uebungen werden die Szenen vorbereitet. Dekorationen 
uUnd Koſtüme werden nach eigenen Entwürfen von den Mit⸗ 
gliedern ſelbſt hergeſtellt. Die Leitung der Truppe, die aus 
zwei Künſtlerinnen und vier Künſtlern beſteht, liegt in den 
Hönden von Otto Lutz⸗Berlin. Die Bühnenbilder find 
von Julius Klee⸗Berlin geſchaffen. 

Die „Aktuelle Kleinkunſtbühne“ hat bisher in allen Groß⸗ 
ſtädten Deutſchlands mit groß-— = Wevs unter ſtärkſter 
Anteilnahme der geſamten werktätigen Bevölkerung geſpielt. 
Ueberall hat ſich die Preſſe außerordentlich lobend geäußert. 

„Alle Werktätigen nehmen teil! 

Zur Tellnahme an der Maifeier werden alle Mitglieder 
der Sozialdemokratiſchen Partei, alle Freigewerkſchaftler, 
die Mitglieder der Arbeiter⸗Sport⸗ und Kulturvereine der 
Jugendverbände, und des Arbeiter⸗Schutzbundes und beren 
Angebörige aufgeſordert. Eintrittskarten zum Preiſe von 
1.— Gulden pro Perſon ſind in allen Büros der Freien Ge⸗ 
werkſchaften, Karpfenſeigen 26, im Büro der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, Vorſtäbtiſcher Graben 44, in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Danziger Volksſtimme“. Am Swendhaus 6 und 
in der Geſchäftsſtelle der Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft, 
Tiſchlergaſſe 54, erhältlich. ů 

  

Scheipu E.o. efehlagen 
Krawall in ber Gärergahſe 

An der Ecke Häkergafſe Lawendelgaſſe kam es geſtern 
Fales 14.50 Ubr zu einer Schlägerei zwiſchen dem Arbeiter 

riebrich B. und einem Unbekannten. Durch die Siafteit 
entſtand ein Volksauflauf von ca. 100, Perſonen. Polizei⸗ 
beamte ſtellten die Perſonalien feſt. Während B. ſeine Per⸗ 
ſonalien ſofort angab, verweigerte der Unbekannte die An⸗ 
gabe ſei Lacke unt ‚ſträubte ſich auch gegen die Siſtierung 

„zur Poliie ache und nahm gegen die Beamten cine dro⸗ 
hende Haltung ein.. Als er den Beamten angreiſen wollte, 
machte dieſer vom Gummiknüppel Gebrauch. Darauf ver⸗ 
ſetzte der Unbekannte dem Beamten einen Schlag gegen 
das Kinn, wahrſcheinlich mit einem Schlagring. Der Be⸗ 
amte taumelte zurück und fiel zu Boden. Der Täter 
flüchtete darauf. Er iſt aber erkannt worden. Ermitte⸗ 
Uungen der Kriminalpolizei ſind im Gange. Durch einen 
Arzt wurde ſeſtgeſtellt, daß der Beamte einen linksſeitigen 
Unterkieſerbruch davongetragen hat. 

Auf ner Struße verſtorben 
Geſtern mittag gegen 5412 Uhr erlitt der abetther ewerksme 

Sander aus Oliva an der Ecke Eliſabethkirchengaſſe⸗ 
Sande einen Blutſturz und ſtürzte beſinnungslos auf die 
Straße. Schutzpolizei ſorgte für die Ueberführung des Ber⸗ 
unglückten in das Städtiſche Krankenhaus, doch war er bei 
ſeiner Einlieferung bereits verſtorben. 

ů Ufer Wetterbericht 
Berdffentlichung des Osſervatoriumt der Freien Stiadt Dannis⸗ 

Wollig. Temperatur ruveründert 

Iübeweflche Liute. für morgen: Wolbig, ſchwachwindig, vrãßege 

Ausſichten für Sonnobend: Zunehmende Bewälkung und 
Trübang, auffriſchende füdliche Winde, mild. 

Mogimum des letzten Toges: 13,7 Grad. — MNinimum der leß⸗ 
ten Nocht: 255 Grab. 

Dunsziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hajen werden erwartet: Seit. D. „Kur⸗ 

land“, 2 4., 13 Uhr, ab Liban. leer, Polfkarob. — Däu. D. 
„Eng iand“, 12. 4., 17 Uhr, ab Aarhus, leer, Volſkarob. — 
Dan. D. „Bittoria“, 22. 4. 14 Uhr, ab Kopenbogen. leer, 
Polftarvb. — Norweg. D. „Auguſte Elſe“, fällia von Aale⸗ 
jund, leer, Volfkarvb. — Eſtl. D. „Dolaris“, 23. 4 von Kopen⸗ 
hagen, leer. Behnke & Sieg. — Schweb. D. Sten Hen . 
ca. 2. 4. von Gdingen, leer. Behnke & Sieg. — Schwe. D. 
Hernb“, 22. 4, 18 Uhr, ab Gotenburg. Abbründe, Bebure 
TSteg.— Dt. D. „Wentſee“, ca. 25. J. fälltg von Kunde⸗ 
25 . Hehbnke & Sieg. — Ena. D. Sei 
2. J. nachmittags, ab leer, Behnke & 
—. Di. D. „Biktor“, 23. 4., 6 Ubr, Holtenau paſſi 
S* Hamburs Güter, Bebnke & Sieg. Schwed. 

„Rurik, 2. 4., morgens, ab Memel. Güter, 
Bebefe & Sies. — Schwed. D. „Portos-. 2. 4., 16, Ubr. 
ab Malms, leer, Pam. — Schweb. D. „Caſtor“, ca. B. 4. 
von Landskrong, 15 4. 10 —. Dän. D. „Paul Möller“, 
Ai. 4. von Nalakov, 28. 4., nachmittaas. fällig. Ieer, Danztaer 
Schiffabrtstontor. — Lit. D. Laimboia“, 20. 4 von Gent. 
leer, Sobtmann. — Prameg. D. „Soroit, 2 1 von Oslo, 
leer, Sohtmann. — Frans. D. „Ebateart Kafite“. 28. 4. von 
22• K aben keer. Borms & Cie. — Britiſch. D. Anbacliv-: 

L. abends, ab Harburg, Oel, Bergenake. —. Dän. . 
Aobratß⸗ 23. 4. von Kiel. leer. Bergenske. — Dän. A. 
„Mafa“, 22. 4. von Sunderland. keer, Bergenske. — Tt. D. 
„Catania“, 2. 4., abends, ab⸗Hambura. leer. Bercenske. — 
Dt. D. „Eödmund H 22. 4., abends. ab Emden, leer, 
Bergenste. — Di. D. „Ebarlotte Schröder“, fällig von 
Nofiock, leer, Bergenske. 
*———————————————————— 

Auten t ken Vgeiße n In Lunsig Lrug, 35 ———— 
örucerei nud Serkunsdeirüichuft M. D. L. Dunsid Am Söendbans 8. 
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Dunziger Stabtihester AcCruHE! — acErUUS 

liglegenhbeitskaull 2 Dilnge Tagel 
Freitag und Sonnabend verkaufen wir in der 

Markthalle Stand 64 und 65 

Prima gepöckelte Schweinezungen zum Preise von 
Gulden ö. 30 per Pfund. Bei Abnahme von 

10 Pfund, 1 Plund gratis ö 

Prima hiesiges, garantiert reines Schweineschmalz 
zum Preise von Gulden 0. 75 per Pfrund 
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Far Misglieder Senderr 

2 Færirhe dari 

meenbendiens 
Daenziser Welnsstümmre 

Paradiesfesse Nr. 32 

* 

MKurthräten, Sharry, Gofdwasser, 
Buraeno, Mararchige, Lomerun?:.) 4·80 

Etett ünsver, Sargamst, teftarminz, ingber, Bergamo 
KUmme7 . Ltr.) . 20 
Pfetferminz, ingber, KuUmmol, 3.60 
Bergamott, Rotanlikör, p. Lüutg. — 
Oesferr. SUBWein — 

Tarragona p. Ltr. 2.20: 
Ltr.-Flasche 1,—85 

Ukörfabrin 2— Kams 
Unnziz., Hakelwark 16 ⸗ Fernspr. 28022 

AhpiE und SIAMAnAE 

die preiswertesten deutschen QOualitäts- 
Motorräder. — Verkaufsstelle Danzig 

S. Littwanowskl, Ketterhagertasse 9 

  

  

Prennies 
kostet nur noch urze 1 Prund 
vemn unserem feinsten Kusthenmahi bei 
Abnahme von 5 Pfund. sonst 18 Pfg. 
Aile andęren Lebensmittel bekannt 
billiest. Kaufen Sie noch heunte nnse- 
ren vurzügl. Rüstkaftes, auf 18 PSck- 
chen a Piund erhaiten Sie gratis 
eine moderne Eaffeetasse aus feinstem 

Forrellan. 
Lenensts-Wertrien 

Danris, Aftstüdt. Craben 84. 
Telerhon 217 6l. 

Leitungsausgabe 
Die „Danxiger Volksstimme“ 

Siühepremenade 

Erfrischengshalle E. Kroit 
um Priertimgener Lahnhof 

Wallsasse Ala 
Asarrenzeschäft Sehacht 

Seinelimüihl 
Baermmannee ür. 1 

im Koloniahwarengeschalt 

Gustav Heinrichs 
zum Verkauf aus 

  

——. 910 E Een 
Dee 5 — 

Düüüüürer. Lert- Ger-ac, Bäster: Sartenbanbetrieb. Zur Bergeshüß⸗ 
———. 1 Tr. Telrvphen 24929. 
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